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Herr Gladstone .
In England geht wieder ein Regierungswechsel vor sich.

* * * Ministerin « Tladstone ist vom Parlament ei » Budget »
*' #*» verweigert worden und so hat die Regierung , »ach
Mlisch. lonstiiutionelle « Brauche , bei der Königin um ihre
�tlassung nachgesucht , die auch kau « ausbleiben dürfte .

Herr Gladstone , der Führer de « englische « Liberali »«

K***

hat sich seit de » Jahre 1843 an den Regie , ung « »
»ästen de « Lande « betheiliat und ist dabei manchen
chsilfällen «nterworfen gewesen . Er hat immer «liberal "

Kid

_____________________

d. h. seine inner « Politik trug immer de » Charakter
* * Halbheit , und so ziemlich die meisten seiner Reformen
! ■«*«» ungenügend oder unzweckmäßig , wie seine Versuche ,

m' che Landfrage zu lösen . Nach Außen aber repräsen »
? tt Hin Gladstone die englische Krämer » und Länderweg�
mnappuvgSpolitik , deren Mißerfolg « seinen letzten Stur »
* i » wkt haben . Die Siege oe « Mahdi habe « Herr « Glad »

2 %. gemacht und während die gedemüthigte

v " , �» aoponr oie enguiqe aramer » uno Lanoerweg -
mnappuvgtpolitik , deren Mißerfolg « seinen letzten Sturz
�wrrkt haben . Die Siege oe « Mahdi habe « Herr « Glad »

* * * Ww5 gemacht und während die gedemüthigte
bh . unter Lord Wolseley den Sudan räumt ,

� b,e Regierung ab .

bü
>) e* alte Bright , der mit Gladstone in

I ocrMm . ]

2 Angriff auf Alexandrien beschlossen wurde , trat
ftU »lar Regierung au » und überließ de « Herr »

Zwvston « allein die Verantwortlichkeit für die « ach der
�mdt geschleuderte » Bomben und für die WuthauSbrüche
*** greizten egyptischen Bevölkerung gegen die in Alexandrien

5dsäsfig «n Europier . Die Egypter hatten unter Arabi Pascha
2 * Versuch gemacht , sich von der elenden Regierung de «

Msdive. die nur Schmach und unsägliche « Elend über da »

gebracht hatte , zu befteie «. England , resp . Herr
»ladftone warf den Aufstand nieder und zwang den Egyptern
2 * verhaßte Schatte « , egierung de « «hedive wieder auf .
% r Her , Gladstone hatte nicht bedacht , daß er mit der

Okkupation" Egypten « auch die Verantwortlichkeit für dessen

5">,e » zu übernehme » hatte , und daß mit der Auftecht »
Naltuug der Grenzen auch da « ganze englische Prestige im

ffttnt zusammenhing . Da wälzten sich dr « Massen
! ? Aufständischen au » dem Sudan gegen Oberegypteu
* * » und Gladstone sandte den General Gordo »

jch Chartum in de « Wahn , dieser tolle Engländer könne
" W ein paar Säcken voll Gold ein « ganz « Volksbewegung

Ieuilleton .
Ä « Eckfenster .

Roman von Friedrich «ersticke » .

( Fortsetzung . )

. Han » hatte bemerkt , daß Rauten bei seinem Sttirz
> > » Weiße « und Blitzende « verlor . War e « mellercht

S ? Ring ? Er sprang der Stelle zu und fand lm Grase

Würfel , de « er lächelnd zu sich steckte. Er konnte

� doch nicht de « Eigenthümer vor all ' den zungen Damen

fö�gebev, denn Franziska besonder « würde ihn de « »
m scharf in » Gebet genommen haben .

»Han«, , » verlangt hier Jemand nach Dir .

u . „ %wh mir , Papa ? " rief der junge Mann und sprang

� All�Vetttt I " ne�H«m«,"»d«r ist vo « Notar Püstn ,

i - h«

auf der stattlichen Gestalt de » iu «g( # Edel -

. „ hastete .
Sie , Herr Baron, " sagte « 1�*

dicht augfigepreßter Stimme , »ich fühlt « Mich plötzlich

dcht�°ll«n Sie ein Gla « Wasser ? " rief Han » gut '

aufhalt «». E # kam ander « . Gordo « ward abgeschnitten
und »«fiel eine « ttagischen Schicksal . Die zu seiner Ret »

tung abgesandte Arme « hat Oberegypte « nach « ine « erfolg »
lose « und verlustreichen Vorstoß geräumt . Dazu kam noch
der Konflikt mit den Russen in Asten , der für Gladstone
ein Ergedniß hatte , da « von einer Niederlag « nicht sonder -
lich verschieden ist. Herr Gladstone hat den Russen neuen

Mutb gemacht ; da » wird man bald verspüre ».
Wir gehören nicht zu denen , welche durch ein « chau »

vinistisck « Brill « sehend der Gladstone ' schen Regierung zu

wenig Energie vorwerfen . Wa » un « am verwerflichsten

erscheint , ist aber der Umstand , daß da « Kabivet Gladstone

die englisch « Großmacht «» und Eroberungspolitik fortsetzte
und zweimal die Gefahr eines Weltkieg « heraufbeschwören
half . Daß eine solche Kvtastrophe un » erspart geblieben

ist , kann »ahrlich nicht dem Herrn Gladstone al « Verdienst

angerechnet werde » .

Gladstone ' » Regierung war eine echt englische ; sie war auf

äußeren Prunk und Glanz und auf Vermehrung de » R- ichthum «
der großen englischen Klämerschaft berechnet . Daß es für
England unendlich ersprießlicher wäre , einen Feldzu « gegen
da » Massen « lend in dem Land « selbst , al » emen Feldzug

gegen den Mahdi im Sudan zu unternehmen , daran hat
Herr Gladstone wohl nie gedacht. In der Hauptstadt de »

englischen Reiche » strömen Schätze au « allen Welttheilen
zusammen ; aber fie bleiben in den Händen einer winzigen
Minderheit ; dagegen find die Arbeiter in Stadt und Land

derselben «irthschaftlichen Misere verfallen wie überall .

Man hat echt «anchesterlich-liberal regiert , d. h. « an hat
sich wohl gehütet , der Industrie wirksame Schranke « zu

ziehen in der Ausnutzung und Aufbrauchung der Volk » «

kräft «.
Run werden , wenn Herr Gladstone abtritt , die Kon -

fervativen wieder regieren und man hat auch schon Namen

Senannt. Dann kommen an Stelle de « manchesterlichen
! aufmann » sohne » Gladstone wieder die Peer «, die Häuprer

der alte » Aristokratie zur Regierung , deren Anschauungen
so unzeitgemäß find , wie die alten Allongeperrücken ,
die in den englischen Parlamenten noch im Ge «

brauche find . Geändert wird durch «ine « solchen
Regierungswechsel so ziemlich gar nicht «, e » sei denn , daß
nunmehr einige andere Gruppen au » den herrschenden
Klassen e « find , die von der Regierung vor allen bevorzugt
werde » . Sonst bleibt Alle », wie e « ist ; die Eroberung «»
Politik in der ganze « Welt wird fortgesetzt » erde » , ganz
unbekümmert darum , welche Katastrophen etwa daran «

entstehe » könnte « .
Diese beiden Parteien , die England nun schon seit so

langer Zeit regiere », find veraltet und find auch föllig
unfähig , den Anforderungen einer neuere » Zeit zu genügen .

„ Ich dank « Ihnen , e « ist schon vorüber, " sagte Mux ;
ich habe nur einen Aufttag vom Herrn Notar Püster
auszurichten , der Sie bitten läßt , sobald Sie können , ein »

« al zu ihm zu kommen , da er Ihnen ein « Mittheilung zu
machen habe . "

„Ist fie wichtig ? "
Mux zuckte mit den Achsel ». „ Der Herr Notar

wünschte , sie Ihnen persönlich zu mache » ; ich glaube , fie
ist wichtig . "

„ Wa » will der Mensch von Dir ? " sagte in diesem
Augenblick der Baron Solberg Vater , der dem Sohn « gr »
folgt war und jetzt sehr erstaunt , aber auch mtß «
trauisch da « thränenüberströmte Geficht de « kleine » Mux
bemerkte .

Wie er da « erste Wort sprach , hatte Mux sein große «
kluge « Auge fest auf ihn geheftet und hielt e « da , so lange
er sich » och in dem Hause befand , al » ob ein Zauber seinen
Blick dahin zog .

„Nicht », Vater, " sagt « Han » , „ « * ist der Schreiber de »
Advokaten ; der Notar will «ich spreche « und ich denke , ich
werde noch vor Tisch auf eine « Sprung zu ihm hinüber »
gehen . "

„ Und konnte er da nicht selber zu Dir kommen ? "

„ Derartige Sache « mache « fich am beste » in einem

Komptoi « ab, und « an ist dort wenigsten » sicher , nicht ge »
stött zu werden . "

„ Und Du willst die jungen Dame » jetzt verlassen ? "

„Geschäft « gehe » vor , Papa . — Watten Sie einen

Augenblick , ich komme gleich mit , oder gehen Sie auch
lieber vorau » und sagen Sie dem Herrn Notar , daß ich
Ihnen auf dem Fuß « folge . " Und damit sprang er die
von hier in die obere Etage führende Wendeltreppe hinauf ,
um fich in seine « Zimmer , «ach de « Spiel im Garten ,
erst die Hände zu waschen .

Mux blieb «och wie gebannt einen Moment auf der »

selben Stelle , der alte Baron aber , mit keinem Interesse
» est « für die Sache und ohne von de « kleinen Boten

Notiz zu nehmen , drehte fich ab und schritt wied r in den

Gatten zurück, und Mux , dem der Mensch in Livröe die

Thür schon offen hielt , al » ob er sagen wollte : „ Na wird ' «

Wen » « fich nur darum handelte , die Interessen de «
Großkrämetthum » , der Großindusttt « und de » Großgrund «
befitze « zu « Ausdruck zu bringen und ihnen Genüg « zu
leiste «, da » « wären diese beiden Parteien am Platze . Aber
di « neue Zeit erhebt gebieterisch die Forderung , daß da «
Gesammtintereffe de « Volke « berücksichtigt » erde und da «
wolle » di « Staatsmänner nicht einfehen . di « ihre
Anschauungen au « einer verflossenen Periode mit
herüdergenommen haben . Velleicht ist Herr Gladstone
durch seine längst au « der Mode gekommene » aber hatt »
näckig beibehaltenen ungeheuren Vatermörd - r verhindert ,
die Forderungen der Reuzeit deutlich zu erkennen .

Al « England 1796 die Niederlage von Qaiberon auf
seine Rechnung nehmen mußte , tröstete fich Herr Pitt mit
den Worte » : „ E« ist gottlob kein englische « Blut geflossen I "
Worauf ihm Shendan , der Oppofition «ma«n , vi « be »
rühmt « Antwort gab : Aber englische Ehr « ist au » alle »
Poren geflossen I " — Bei Herr » Gladstone ist e « noch
schlimmer ; englisch, » Blut und englische Ehre find unter
seine « Regierung i » Masse dahingeflossen .

Wir betone «, wa » wir schon öfter gesagt : Di « alte »
Partei «» in England sind abgelebt . Nur die englischen
Arbeiter find im Stande , wenn fie fich wieder an de »
polnische » Angelegenheiten und DtSkussionen betheiligen ,
einen frischen Zug in diese dumpfe politische Atmosphäre
zu bringe ».

Jolttiseke Nebersickt .
Ueber die Ausführung de « VerwendangSgesetzeS ( lex

Huem ) in der Rhernprovinz bcttchttt vtc „ Kölnische
Zeitung " : „ ES unterliegt keinem Zweifel , daß di « nach dem
Verwendungsgesrtze an die Kreise oer Rheinprooin » fallende, '
Beträge , nach dem Wortlaut und den Absichten
diese « Gesetzes selber , zur Erleichterung der Weae »
baulasten an erster Stelle destritten werden müssen ,
wenngleich formell diese » Weaebudget von der Prootn , aus¬
gebracht und nur auf die Kreise und Gemeinden vmhritt wird .
Denn t » widerspräche völlig dem Sinne deS Gesetzes , wenn
in dir Rhcinprovinz der überhaupt nur fubstdiatr und in
zweiter Linie angefühtte Verwendungszweck — Er .
leich l - rung ° ° n den Schullasten - darum an erste

ÄÖ « « . 1 lÄf
Bei unseren rheinischen Pcovirzialbehörden ist denn auch gar
kein Zweifel , daß an erster Stell « die Gemeinden von den
Weg « lasten befreit werden müssen . " - - Da » Blatt
führt nun weiter an . daß der geplante VerthellungS .
modus , die UederweisuvgSgclder zuerst an die Kreise und
von dort an die Gemeinden abzuführen , damit dies «
fie dann zum größten Thrlle wieder an die Provinz - al » die
R » Unterhaltung der Beztrksstraßen formell verp lichtete Be »
hbrde - abliefern , zu vielen Weitschweifigkeiten führen würde ;

b�d ? " verließ ebenfalls da , Hau « , dessen Thür äugen »
blrcklrch hinter » hm wreder zufiel.

Han » , al « er in fein Zrmmer und an den Waschtisch
trat , fühlte , daß er den gefundenen Würfel noch in Gedanken
m der Hand behalten hatte , und warf ihn auf seinen
Schrerbtrsch , wo er aber nrcht liegen blieb , sondern da »
rüber hinrollt « und auf die Erde fiel . Die Sech «
lag oben . �

Han » braucht « übrigen » zu seiner Toilette nicht viel
Zert , nur dre braunen vollen Locken kämmte er fich flüchtta
durch , griff dann ferne Handschuhe auf und wollte eben
fort , a . s er den heruntergefallenen Würfel bemerkt «. Er

Mux hatte sein Bureau schon früher erreicht , « l « tt
zutfidkarn , meldete er , ohne aber den Notar anzusehen :
„ Der Herr Baron wird gleich hier sein, " und trat dann an
sein eigenes kleine « Pult .
_ Püster schaute ihn verwundert an , den » da « verstötte
Aussehen de « junge » Menschen konnte ihm nicht ent »
gehen .

» Wa « hast Du denn , Mux ? Du stehst ja käsewei »
aus , mit rothen Auzen wie «in Kaninchen — drst Du un¬
wohl ? '

„ Nein , Herr Notar . "

„ Na , was hast Du dann ? Neulich schon einmal war
etwa » Aehnliche «, wa « , wenn ich nicht irre , auch mit Sol »
berg » in Beziehung stand ; ich kann mich nur nicht gleich
« ehr darauf besinnen , sag ' einmal , » a « ist mit Dir , Mur ?
Du kommst mir überhaupt jetzt so sonderbar vor . "

„ Sonderbar , Herr Notar ? "

K. . Ä K



da » sei and » bereits m lärmt worden und man bade jetzt einen

einfacheren Modu » in Aussicht genommen - — un » inten sstrt
der Bei theilungSmodu » weniger , wobl ober kommt e» un »

dmouf an . zu welchm Zwecken die Gelder , weiche von Den

höhnen Zöllen herrühren , also au » den Taschen der g e >

sammt en Bewohner fließen , » « wendet werden . Man steht
au » dem Oirigen , daß die Schulen «ist in „ zweiter Linie "

in Betrachr kommen , an erster Stelle aber der Wegebau .
Die Verbefferung der Wege gereicht aber ganz besonn » d «

�andwiiihschaft " und den Großindustriellen zum Vortheil ,
denn ste find e». welche die Wege am midisten be> resp . ab »

nutzen . Der Arbeiter und Handwnker wird den Chauffem
oder Brücken keinen Schaden zufügen , wenn er barfuß oder

auf Schuhmachn » Ravpen üb « dieselben hinweggeht . Man

steht also , daß die „Kölnische " als Vertreterin d « „Landwirth »
schalt " und d « Großindustriellen , guten G und hat , für die

»rlelchteiwig der Wegebaulasten , al » in nster Linie nolhwendig ,
zu schwärmen .

Auf die wirthschaftliche Lage tut Deutschen Reiche ,
werfen einige der „ Norvd . Allg . Ztg . " zugegangene Bnichle
grelle Streiflichter . So beachte das offljime Blatt in einer

sein « letzten Nummnn a . s dem RegiemagS bezirk Trier fol -
gende Schilderung : „ Sest Beginn de » laufenden Jahre » hat
die Lage von Industrie und Handel im Regierung » »
bezirk Trier keine wesentlichen V< rSnderungen « fahren .
Die wirth chaftlichen Verhältnisse stich im Großen und Ganzen
besriediqend . BetrtebSeinschränkungen haben nur in gerrn »
g e m Umfange bei einzelnen gewerblichen Anlagen in Folge
beff «er Umstände stattgefunden , welche auf vir Gesammtlage
de » betreffenden Industriezweige » ohne Ei fluß geblieben find .
Auch in den Vreiien d « gewerblichen Erzeugnrsie haben ftch
nur geringe Schwankungen b « m« kbar gemacht . Ebenso find
die Arbeitslöhne stch durchgehend gleich geblieben ,

tioch
mit d « Neigung zum Hnabgehrn in gleichem Ver »

itniffe mit der Ermäßigung (!) der Preise der gewöh ilichcn
ihmngSmsttel . Im Kreise Saarbrücken waren Anfang de »

Jahre » feiten » der königlichen Eljenbahri Verwaltung die
Arbeitslöhne ollgemein heruntergesetzt , dieselben find indessm
wieder auf die alten Beträge « höht , bei einigen Kategorien
von Ar best « n die Ausfälle sogar nachdezohst worden Bei
dem Steinlohlenbe - gbau gewähren die Absatz » und Preis -
Verhältnisse den Unternehmern , insbesondere dem königlichen
Bngfitku « , die zur Erhaltung eines schwungbasten Betriebes
nöthrgen Erträge . In der E senindustrle führte nach wie vor
dir Ueberproduktion zu einem jeden erheblichen Rein »
gewinn ausschließenden H« abvlück . n der Preise . Dagegen hat
eS die TafelglaSindustrie vermocht , stch durch Konvention vor
Ueberprovuktton und Preitdruck mit gutem Erfolg « zu schützen .
Die Äusiuhr von Tafelglas nach Italien hat in Folge von
Tarifermäßigungen eine Zunahme «fahren . Auch die Fabriken
d « Flaschen arbeiten fortgesetzt ohne Einschränkung d « S Um >
fange » d « Produktion bei gleichbleibenden Arbeit »»
löhnen . " — Ued » die wirthschaftliche Lage im
Reg . « Bez . Gumbinnen wird dem Blast « gemeldet ,
daß d « Lanvwirth vorläufig noch voll Hoffnung der Einte ent »
gegensehen könne . ALndingS fei feine Situation insofern
gegenwärtig gedrückt , al » die Preise für fast sämmtliche land -
wirthschafllrche Ez - ugniss » andauernd ihren niedrigen Starb
behaupten , dei gierchen blieb Umlotz und Preis de » Fett .
viehS gegen daß Vorjahr zurück . Sehr ewpffndlicd wirke
ferner der niedrige Spiritus preis . Ließen stch die Rückvir «
kungen der auf d « Landwirthschast lastenden ungünstigen Ver¬
hältnisse auch bei den G. ' werbetr eisenden konstatiren , so herrsche
auf v « andnn Seite doch in allen Kreisen die feste guvnstcht ,
daß mit Durrtführung der von der R' ich » regi « ung beantragten
und vom Reichstage angenommenen Schutzmaßregeln eine
Biffnung eintreten und dem weiteren Zurückgehen der inlän »
dischen Produkte ein Ziel gefetzt werde . Man hoffe de # um
so mehr , alS auch von den angeblich schazigenden Errfllffen
jener Maßregel nicht » zu bemnken sei . Der Handelsverkehr
mit Rußland war namentlich üb « Prostken andauernd lebhast
und wurde in kein « Weise von den Getreidezöllen beeinträchtigt .
— Soweit da » Blatt . Au » den « « ichlen geht klar hervor ,
daß die wirthschaflliche Lage stch nirgend » gebessert hat .
Die Arbeitslöhne blieben stch angeblich durchgehend » gleich ,
jedoch mit der „ Neigung " zum Hnabgehen , in gleichem Ver »

häilnrß mit der Ermäßigung d « Preise der gewöhnlichen
Nahrungsmittel . In d « That ein sehr „diplomatischer " Satz ,

zu dem die au » dem Bezirk Gumbinnen stammende Mitihei »

lunz , daß die Preise für fast sämmtliche landwirthschafiliche
Erzeugnisse andauernd ihren niedrigen Stand behaupten ,
sehr schlecht paßt . Denn , mag auch die Behauptung richtig
sein , daß Umsatz und Prell de » Fettvieh » zurückging , sie be»

kündet nur , daß dem Arbester d « Genuß von gutem Fletsch
nicht mehr mögirch ist und daß daher gute » Fleisch nicht mehr

zu den gewöhnlichen Nahrungsmitteln d « Arbeit « gerechnet
wnden kann . Da nirgend » eine erbebliche Nachfrage nach
ArbestSkrSften stattfand , so ist die ArdeUSlostakett auch nicht
vermindert worden . Es ist daher also sehr erk ärlich , daß die
ArbeUSlöhre „ Neigung " zum Hnabgehen zeigen . Auf gut
Deutsch heißt da », die Lohnlü zungen haben zum Theil schon

„ Ein ander Mal , Herr Notar, " sagte Mrrx leise , „ da
ist Hcrr von Solberg schon, " und er hatte in der That

Recht . Zu gleicher Zeit klopfte e» an die Thür und ehe
nur Jemand „ Herein I " rufe « konnte , stand Han » auf der

Schwelle .
„ Mein lieber Notar , Sie habe « gewünscht , ' mich zu

sprechen . " rief tt zu gleicher Zeit , „ist Nachricht von un -

fetem Schiffe eingetroffen ? "

„ Von Ihre « Echrffe , Herr von Solberg ? "

„ Von de « Kleopotta l — Sie wissen doch , daß wir

deshalb in Sorge find . "
„ Von der Kleopatra habe ich nicht » gehört, " sagte

Püster trocken .

„ Hm I " brummte Han » , „ dann hätte ich allerding »
auch vrcht in solcher Eile sein brauche ». Ich glaubte , Sie

kälten gute Kandr für mich, denn da » Fabrzeug ist nur

schwach vnfichert und bringt eine werthvolle Ladung , od «

hat ste wenigsten » an Bord . Also , wa » sonst war « » ? "

„ Haben Sie eine halbe Stunde Zeit , Herr von Sol »

berg ? "

„ Eine halbe Stund « etwa , aber nicht mehr . "
„ Die Sache ist sehr wichtig , für Sre sowohl al » Ihre

„ Dann h « au » damit l Wollen Sie « ich allein

sprechen ? " fügte er hinzu und watf « inen Blick auf Mux

„ Mux kann da bleiben, " sagte Püst « ruhig , „ er ist zu «

verläsfig und weiß üb . «die » Alle « Also bitte , lesen Sie

vor allen Dingen einmal diesen Brief . "

HanS nah « den Brief , den Püster au » Echlefien er -

halten Wie er aber nur den Blick darauf geworfen , sagte
« : „ Graf Rauten ? — Rauten ist , soviel i ch weiß , nie in

Echlefien gewesen . "
„Brite , lesen Sie den Brief . "

Han » trat zum Fenfier . Sein « st « Blick dort stoz
allerdrng « zu der gegenüberliegende » Apotheke und zu den

oberen Fenstnn empor . Da aber dort Nremand zu er¬

kennen war ' warf er stch tu « inen neben ihm stehenden

Stuhl und las die Zeilen aufmerksam durch . Aber er

schüttelte dabei immer stärker mit dem Kopfe , und alt er I

stattgefunden , zum Theil « « den ste noch stattfinden . Bon
ein « Ermäßigung der Press « der gewöhnlichen Nahrung »
mittel ist ad « nirgends eine Sour zu entdecken , wohl aber find
dieselben durch die Zölle im Preise gestiegen und die „ Land »
wir hicha ' t " boffl noch zuverfichtlich auf eine weitere „ Besserung "
tbrer VnhSltn sse durch den Kornzoll . — E » ist fürwahr ein
recht trostloses Bild , wa » stch un » zeigt , um so trostlos «, al »
feststeht , daß dt « sog . Schutzmoß ' egel " ( Schätz ölle ) nur einem
winzigen Theil de » Volke » zu Gut « kommen und daß deshalb
alle Hoffnungen auf eine B- ff - rung d « wirthschaftlich ' n Ver
hättnisse vollständig zu Waffer werden müssen . Eine B sserung
ist nur mössch , wenn dt « Kaufkraft — nicht Einzeln « —

sondern der Volksmassen gestärkt wird da » kann ad «
nur hnbeigesührt werden du ch soziale Refonnrn .

Zur Berliner nationalen Ausstellung . CS mehren
stch vre Stimmen , welche eine nationale Ausstellung in B« lin
im Jahre 1888 fordern . Besonder » find rs die rheinischen
Gtwerhekammern , welche für dieselbe entschieden und warm
eintreter . Bem « kenswerth ist eine R. solutton de » Gewerbe »
verein » zu K ü in . Dort heißt tS : „ Die A ficktt der Ausländer
üb « deutsch « Industrie und deutsche Grwecbetüchtigkrit hat stch
vozug # weise auf den großen Ausstellungen de »
Auslände » gebildet , wo der Deutsche leider fast immer mst
unzureichenden Mitteln seine Erzeugnisse vorführte . Noch
nie ist « in getreue » Gesammtdild der deut -
schen Industrie gegeben und dah « erhalten stch die

abfälligen Urthetle dn Ausländ « , welche auf dem W- limarkt
imm ' r und immer wied « dekämpft werden müssen von jedem
einzelnen , der in den Wettbewerb eintritt . Gerade dies «
Kampk legt dem einzelnen imm « von neuem große Opfer auf
zum Nach « heile der ganzen Industrie . Warum also nicht durch
einen großen Schlag dm Kampf beenden und durch
eine allgemeine vcutlche Industrie > Ausstellung uns « in -
duflrlelle » und gewerbliches Ansehen auf den Rang erheben ,
den da » Deutsche R- tch in politisch « Beziehung einnimmt ? "
— Dies « äußnst trefflichen Deduktionen paffen aber , wie jev «
Leser sofort herausfühlt , noch viel Hess « auf eineinter »
nationale Weltausstellung in Berlin , wie auf
eine nationale Ausstellung , der die Ausländer doch mehr od «
weniger f « n bleiben . Doch wir find , wie schon gesagt , vor -

läufig auch mit einer großen nationalen Ausstellung zu «
ftieSen .

Auf « rund de » Sozialistengesetze » ist da » in Hotiingen -
Zürich gedruckl « Flugdlatt : . . Ardett « warum seid Ihr arm ?
oder : Wie kann Euch am sichersten au » Eurer Bevrängntß
geholfen werden ? " verboten worden .

I « der gestrige « Sitzung de » Bundesrath » wurde be -

züglich d « E. ngaoen wegen Einführung der Doppel -
Münzwährung beschlossen , denselben keine Folgt zu
geben . Dl « „ Nat . Ztg. " bemerkt dam : „ Da die » ohne
Zweifel da » Ergedniß v « Prüfung der Frage durch die „ zu »
ständigen Behörden " ist , wovon d « RetchSkanzl « in feinem

bekannten Schreiben sprach , so dürste die neueste birnetallistische
Assiation bneits ihr Ende erreicht haben . Vor immer neu «

Beunruhigung werden der Handel , die J - rvustrie und die

stiailiche . wie der p tvate Kredit aber erst gestchert sein , wenn

die deutsche Goldwährung zum Abschluß gebracht wird . " —

Dem BundeSraih ist der Antrag Sachsen » auf Verlän »

gerung de » kleinen Belagerungszustandes
über Leipzig zug ' gangen . Derselbe läuft am 23 . Juni

ab , wird aber vorausfichtlich wieder auf ein Jahr vrrlangnt
werden . — Die sogenannte Braunschweiger Frag « ist noch nicht

zur Beratbui . g gekommen .
Die Rummer 21 de » „ Reich » » Gesetzblattes " , welche

von gestern ab zur Ausgabe gelang « , enthält da » Gesetz , betr .

Adänorrung de » Gesetze » wegen Erhebung von Reick » »
stempelabgaben vom 1. Juli 1881 . Vom 29 . Mai 1885 ;
und die Belanrtmachung , betr . die Redi - klion ve » Gesetze » wegen
Erhebung von R- ichestempelabgaben . Vom 3. Juni 1885 .

Zum Feidzug gegen dir Fachveretoe wird an » Baiern
aeschruben : Der Verein für Metallarbeiter aller
Branchen in Fürth hatte stch am 21 . Februar d. I . an
die „ Vereinigung der Metallardeiter Deursch »
lanv » " angeschloffen . D « Berein wurde darauf für
politisch erktäit . da der Kongreß der „ Vereinigung d «
Metallarbeiter " fich mit dem NormalarbeiiSiag , Gesängniß »
arbeit , Lehrlingswesen rc . befdaftigt habe . In Folg « bissen
sab stch d « Fürrher Verein genöihigt , die Vereinigung auf -
zugeben . Gletchwodl wollte vaS Bezirksamt seine Erklärung
der Verein sei ein politischer , nicht zurücknehmen . Die
KriiSrezierung für Mittelfranken hat der dagegen erhobenen
Beschwerde de » Vorstandes stattgegeben , den Verein aber in
Hinblick auf da » Sozialistengesetz der besonderen Be «
achtung derPolizet empfohlen .

Die Wetzeuerute 1885 dürfte nach ziemlich zuvnlä ' stgen
Schätzungen ein gegen das Vorjahr erheblich vermindttteSEr -
gebniß liefern . Darüber herrscht unter den Gru » ddefitzern
und den ihnen nahestehenden Jntneffentengnippen große
Freude . Bekanntlich drücken reiche Ernten die Presse des Ge »
tceibeS und in unser « eigenartigen ökonomischen Ordnung ist
dos für die Kornproduzenten von Uebel , wenn die große Masse

geendet , sagt « « lachend : „ I » , « ei « lieber Hnr , diese

Sache , auf die fich da » Schreiben bezieht , mag vielleicht

für Sie ein besondere » Interesse haben , aber « a » sie
« ich angehen sollt «, begreife ich nicht recht . Wer ist

überbaupt dieser Herr von — wie ist sein Name gleich ?
— von Tröben , der hier «rwähnt , aber al » »«schollen be »

zeichnet mird ? "

„ Die Photographie lag bei . . . "

„ Sehr gut ! Aber « a » in aller Welt habe ich damit

zu thun ? Ich kenne keine Familie oder «inzelne Person
diese » Namen » .

„ Kennen Sie vielleicht diese Photographie ? "

„ Rauten — bei Gott ! " rief Han » , wie er nur de »

Blick darauf geworfen , „ ab « da » ist merkwürdig, " setzte er

rasch hinzu , „ Rauten hat mir selb « erklärt , daß er «in «

Aversion vor Photographien habe , und konnte deshalb auch
nie bewogen werden , fich hier aufnehmen zu lassen . Noch
neulich bat ihn « eine Mutter drrngend , da sie ein Bild

von ihm zurückbehalten wollte , aber er ließ fich trotz alledem

nicht darauf ein . "

„ Da » ist jener Her , von Tröben au » Echlefien, " be »

merkte Püster rnhig , ' „ und der Brief bezieht�fich auf dies «
Photographie . "

„ Da » müßte eine merkwürdig « Aehnlichkeit zwischen
zwei v « schiei « » en Menschen sein, " sagt « Han » , »aber woher
haben Sie da » Brld ? "

„ Da » Bi d, " erwiderte Püfier , „ habe ich au » Ametika zu¬

geschickt bekommen , mit dem Auftrag «, Nachforschungen nach
de « Original anzustellen . "

„ Diese » Bttd mein ' ich, " lachte HanS . „Lieber Notar ,
Ei « machen mich ganz kovfu ». Von wa » reden Sie jetzt ? "

„Ich , mein lieber Herr von Solberg . " sagte der Notar

« nst , „rede nur immer von der nä - nltchen Person , d- r »

selbe » , die da » Bild darstellt , denn die Züge lassen sich
nicht gut ändern , wohl aber der Name , und e » aiedt des¬

halb nicht « Unzuverlässigere » auf der weiten Welt , al »

eben ein Na « e . "

„ Ab. r Raute » war in Indien in englischen Diensten, "

sagte Hau » , „nie in Nordamerika , da » weiß ich bestimmt ,

de » Volke » billigere » Brot «hält . Ratürlick . d «
etwa » geschmälert . E » ist ebenso traurig al » wahr , daß

anarchistische » Wirthschastlstzstem den großen Landvirthk » n

reiche » Jahr od « gar eine Reihe g- >tn Jahr « al » ein

vor dem Herrn — Mammon erscheinen läßt . Ad « e« ist
mal so unter d- r Herrschaft de » Kapttalilmu » . Wi > % ?
„ B er bobm ' S Com Trade Lift " folgen sei : Für Die

nigten Staaten von Amerika wird da » Mmoerert - agnitz ui

Ueb « einstimmunq mit offiziellen Schätzungen aus " i »

Oi » . dez ffert . England » Wetzen « « « dürfte in diesem 8 #

wegen de » 10 —15 pEi . v « minderten Anbau s und in

kracht d « seitdertgen ungünstigen WrttemngSverdau
etwa 1 Mill . Q ». gegen diS gute Erlrägniß « S

jabre » im Rückstände bletben Für Frankreich
auf Grundlage de » gleichfall » um 10 pCt . vermindertea »

baue » und namenrlich wegen de » ungünstigen dortigen
stände » ein Aussall von 3' / , Million « OtS . argen ) arm"-

Deutschland , Holland und Bilgien dü ften zusammen ei »»

V/t Mrllionen OtS . weniger al » im Vo jah e ernten , %
gl ' ick « Höhe von V/t Q S. wird auch d « Ausfall für tW .

reichUagam Südmßlanv und Spanien angegeben . D- r °

obigen Schätz anaen für jen » Länder resultirmde Gtfamiw "
fall von 22V « Millionen DiarteiS entspricht ungefain vw

Jahreskonsum Englands und dürfte dt « tm Vorjahre de«

den « Urdermodukt on , welche tn den noch vorganvrnen o

räthen Deutlichen Ausdruck findet , durch da » Wesfäh W

trägniß sonach eine angemessene Korrektur
fahren . ( ! ) " — Angemessene Koneliur , da » heißt das Brod «

verih - uert , da » HauptnahrungSwtttel de » wrrkthätigen .

steigt tm Preis « od « wild noch mehr verfälscht als biibrk , j
.

die Latifundienbefitz r karren ihre „ angemessenem r n . .

ein . Da » ist de » Pudel » Kem ; die groß « Masse
muß ler den , die Weizen ernte darf nicht allzu günstig
wenn d « Weizen der Unternehmer blühen soll .

Au » Westpreutzen wird gschrssben : Der Landtw�
Kreise » Gr au Den z hat die Migistrat « und Gemein° ,, ,
stände « sucht , ihm diejenigen russischen Ued er >?/ V,
namhaft zu machen , welche in aktivem Militärdi ' ur
stellen , damit « entsprechende Schritte thun könne , um st! w
diesem Dienst « zu befreien . Au « Golub find 58 l «

läufer nach Rußland zurückgegangen . 70 Pnsonen bag<fltD
finden fich noch auf der Lrste der Auszuweisenden .

Oesterreich - Ungar « . � w
Uns « schwarzgrlder Nachbarstaat macht Forrfchritte

'
„

Waffenwesen . Es werden jetzt stablbronzene 15 Z' �%,
Belagerungsmörser eingerührt , die fich al «
tungStnftiummte außerordentlich gut bewähren sollen . %
dem wird noch berichtet , daß die Versuche mit zerleg -�
7 Ziniimetn , GebtigSkanonenrohre günstig auSgefailtli %
Nun kommt noch eine Veränderung in dn Bewaffnung
Kaoallni « und dann — lieb Oesterreich kannst ruht « M" '

Frankreich . . . i ,
Imm « präziser tritt da » Ministerium Brisson ü

Fußtapfen setner Vorgänger . I tzr verlangt e« einen %
von 12 Millionen zur Erodnung von Madagaskar .
Kammer hat die Fo dnung einem Ausschuß zur 0mbe M» n
überwiesen . Gestern « schiewn dir Minist « Bitsson . F
und Admiral Gaiib « in d « Sitzung deS Ausschusses .
Kredssforderung zu begründen . Brisson nklSrie , daß Dir h

ginung den bisherigen Siand auf Madagaskar austed %,
tcn wolle , so lange die Tongking - Angelegenh - U nicht vollfl »�
geordnet sei ! wenn man weit « gehen wolle , müsse die %
Kammer abgewartet wnden . F epc' met eiinnnt an Vi« a

stimmung , durch welche die Kamm « bekräftigt habe , daß
reich Rechte auf ganz Madagaskar bade und enssF!??, « z
ste zur Geltung zu dringen : die Rrgieruag orrpst � °

diesen Beschluß zu achten und nicht » zu thun , was . W, o /
Beschlüsse der Kammer sei ; man w« de die gegen wattige Ä
aufrechlerhalten , btS die Tongking - Aagelegenheit beend " Ä
man werde die desetzten Stellungen wahren und
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wer berufen ( ein , dt « Frage zu lösen . — Der Handels
wird diese Woche von d « Kamm « 20000
Ar beitervereine , welche am 25 . Juli

einige andere besetzen , wenn e» die Ereignisse erheischen, uj
Rtgt « ung « kenne an , daß man in d « jetzigen Lage . �»
ewig onbleiben könne . Wahrscheinlich werde die nruen�

lun g im Jndustriepalast eröffnen ,
Franks fürdie Adsendung e inerArdeitera ' �.
nung zur Antwerpener AuSstelluna verlnw gpl

Ein Kongreß der französtschen T' xltlarbeittt , «5
verw . BerusSgenosse « soll demnäpst v- ranstaltet
Die Anregung dazu rst von der Union syndicale
d « Weber zu Roanne ausgegangen . Der Kongreß
mit den Ursachen d « in allen Zweigen der T-xti�
herrschen d - n und von Jahr zu Jahr wachsenden Njth- Jijjz. . , m 1 « M

beschäftigen . Eine
d « Angelegenheit in die Hand geNM

mit den Mitteln zur Adhtlfe
hat die Regelung d « Angeli . .
Das Elmd d « Wider und Spinner ist in ver franl |
Repudl k ein ebenso furchtbare «, wie im monarchischen *
lanv . Ob Lyon oder Chemnitz , od Glauchau - Meerant

denn wir haben schon verschiedene Male g « ade darüt�
« inander gesprochen . " _ Jf

„ Aber diese Photographie ist in Amerika selbtt
genommen . " jsj

H' n » drehte sie um und la » die Firma . j «
allerding » wahr , " nickte er verblüfft , . und ich kevss�
fällig den nämliche » Photographcn . Die Firm » i ? >

.
fall » echt . "

„ Und sollt « « » das Geficht da nicht gleich fall »
'

stagt « Püst « .

Han » schwieg ; er war , wie er da » Bild in die

bekam , von seine « Stuhl aufgesprrznge » und ging ss",y
Mal m' t raschen Schrötern in dem kleinen Gemach J
ab . Endlich blieb er vor Püster stehe « und sagte , ' �
er ihn fest , aber doch halbsche « ansah : „ Ich begi� ' U'
Ganze nicht und lann nur glauben , daß hier «in #

würdige Aehnlichkeit vorliegt . " �4
„ Wollen Sie einmal die Lupe nehmen und da » � jji

genau betrachten ? Sie kenne » doch die kleine Na » « '

Graf Rauten trägt ? " �
Han » sah aufmerksam hindurch . „ Da ist allerbinS »

Zweifel »ehr, " sagte er «nblrch , „ ab « dann beg�W
nrcht , weshalb er ableugnet , jemals in Nordamnika

zu sein "

„ Also da » leugnet « ? "

" G- » iß . "

„ Dann kann ich Ihne « vielleicht auch dazu den s ® /
gebe», ' ' sagte Püster « nst , „ Jrrthum natürlrch imme «

behalten . « » ist da » eine Sache, " fuhr er nach ,
'

kleinen Weile langsam fort , „die ich « ich eigentlich '
„

werde , gegen irgend Jemanden zu « wähnen , so pi

nicht die festen Beweise dafür in H inden habe . un y

habe ich noch nicht , wie ich Ihnen vor allen Dm��t
kennen muß . Wenn ich ab « auch keine Verbindlichkeit
Ihre F rmilie habe , Herr von Solberg , so muß ich . �

doch gestehen , daß mrch Ihr ganze » rffene » Wesen
eingenommen bat , und nur alt Freund mache ich �

die folgende Mittheilung . " „
„ Sie spannen mich auf die Folter , Herr Notar -
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�" MOeiflicit öaued fort . Hilfe thut noth . Unter >
u. s. w. stn » ,u senden an Vit commlamion exAcaüve

Wsurs grferisteg , Paria , 47 rue de C16ry . — Im Forst

� Edampioux ( Allirr ) ist ein Streik der Holzfäller
M- o- den . Die Alkordpriise waren fett zwei Jahren
MiMÄisch reduzi ' t worden . Besonder » zeichnet « stch em

�vioat . der 150 Ardeiter d. s - iä ' tigle , bei diesen Lohn -
PWibunatn unvorrheilhaft au ». Endlich fand die allgemeine
�. ' Einstellung statt . Die Streikenden verhalten fich durch «

»". Whig, doch find sofort Gmidarmen al « Wächter diese »
Mdf ' S »wischen Kapital und Arbeit erschienen zur ßtöfceten

i * « H« lrm E4oot und Genossen . — Die franz ösi »

. Jen Sozialisten rüsten stck zur Wahl . So haben z. B.
L' sozialtstrschen Gruppen in Roanne , da », überhaupt «in

�" punkt der A bctterbewegung , 1SS2 Kongr . ßort der So -

Demokraten Frankreich » war . den Beschluß gefaßt , dm bür «

5 %' " Kandidaten Ardeiterkandidaten enigegenzustellen und
? Sahlkamps mit allen verwandtm Arbeiterorganisationm
M w Hand zu gehen . Die Zerfahrmheit der fianchstschen

�eUerbewrgung scheint allmälig einem planmäßigen Handeln
zu machen .

Spanien .
, . »ndlich hat stch auch vte spanisch « Regierung bequemt den

»ibruch der Cholera in Valencia zu konstatiren . Die
Rkzeia " veröffentlichte eine betreffend « Bekanntmachung . —

Mich noch nicht bestätigt ist , daß die in Madrid vorge .
�»renen verdächttgm Erkrankungen auf die Coolera zurück «
xiuhrm find , verlassen jedoch bereit » zahlreiche Personen die

�»dt. — In der Deputtrtenkammer «klärte der Minister de »

Mrn . daß alle Vorsorg « getroffen werde , dt « infiztrtm Ort «
Msperren . Die in Madrid erfolgtm Erkrankungen hätten mit

' »sUlischen Eholera nicht » zu thun .

i � Italien .
. Da » italienische Mimsterium hat fich der Anbahnung von
' L° iialreformen nicht mehr verschließen kö. - nen . Da »
»fte dietbezüglich « Werk gelangte in G- stalt ewe » Unfall »
rieht » vor die Deputirtmkammer , welche aber — was bei

1
m

son
eine »
» kar .

W. • hat
�Uen Artikel dm Gesehmtwurf » , brtrrffmd die Verant »
?° rtlichktit der Arbeitgeber für Unfälle bei
�Arbeit , mit 119 gegen 116 Stimmen angenommen . Der
«Urerbauminister und der Justi , minister hatten die Ver »
. kauen » frage gestellt . — Also trotzdem die Minister die
Mtrauensfrage geftell . hatten , gelangte der Hauptartikel de »
Twwu f « mit nur 3 Stimmen Mehrheit zur Annahme . Ja ,
r * " " e» fich um Karonm und Kriegsschiffe und darum ge »
�Ndeit hätte , den „ Ruhm " der „ Nation " zu mehren , so wäre

ouf ein paar lumpige Millionen nicht angekommen , fie
? »*en mit Begeisterung bewilligt worden . Ader für da » ar >
« uenve Volk Italien »

" "

�®ie » Andere » .
Schutzmaßregeln — ja Bauer , da » ist
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sranzöstschen Bourgeoisblätter find jetzt voll von

MWMW
> konzmtrirtm Produktion hat Verminderung

b
' n „kmd gewallige ArdeitSerleichterung und « Theilung

lern «» bewirkt ferner die Herstellung einer gefundbeit »«
xmaßen Nahrung . ( Bekanntlich braucht im Durchschnitt ein
xwachsmer täglich 100 bi » 120 Gramm Eiweiß . 50 di » 60
Ztawm Fett und 500 bi » 600 Gramm Kohlenhydrate . ) Der
Mgnliche Individualismus ist hauptsächlich auS dem Grunde
"wer viese neue Einrichtung entzückt , well der Ertrag der

Anschlichen Ardeittkraft , ihre Produktiviiät durch die deffere

,' »Nahrung bedeutend gesteigert wird . ES ist eben die Auf .
™ mg de » Menschen al » einer Maschin « «ine dem KapstaliSmu »
�enartige.
<1, Es scheint , al » ob dir Stimmen , welche behaupten , daß
? ladstone die Abstimmung gefl . ffentlich zu seinem Un »

Lasten herbeigeführt habe , nicht so ganz Umecht haben . Denn

Niederlage deS Ministerium » ist , wie jetzt »iffermäßig fest »
Wellt worden , dem Umstände zuzuschreiben , daß 62 Lib e »

l e stch der Abstimmung enthielten . Die Gesammtzahl
p liberalen Abgeordneten im Hause der Gemeinen beträgt

�»schließlich der Homeruler 331 , von denen nm 261 , sowie
»gemäßigt « Homnuler stch an der Abstimmung b theiligten .
�ßervem stimmten 4 Liberale , 41 Parnelliten und 2 liberale
Sotntiultr mit den 219 Konservativen , bei denen ( die Stärk «
�»selben ist nominell 246 ) nur 24 fehlten . — Auffallend ist
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»Sit sollen nicht lang « darauf liegen . Also wollen

»iffen , wer mir diese Photographie gesandt hat ? "
»Ich wäre allerding » begierig . "

i » Nun denn , ein « amerikanische Dame , di « da behauptet ,
Original diese » Bilde » sei ihr Gatt «, der fi « nicht allein

»»»willig «erlassen , sondern auch ihr ganze » Vermögen mit -

Wommen , also gestohlen habe . "
»Allmächtig «* Gott, " rief Hanl , »da » ist nicht möglrch ,

,
" dt denkbar l Ei » solcher Verbrecher müßte wie gebrandmarkt

. Angehen , und ich Hab« Graf Rauten eben verlaffen ,
Wer und aulgelaflen wie «in Kind . "

. » In der That I " sagte Püster . » Und doch liegt noch

. ?« schwerere Anklage gegen ihn vor . für d,e aber frerlrch

Unfall» keine festen Beweise erbracht » erden können ,

Uhrmd meine eigene fest « Ueberzeugnng ihn schuldig spricht :
�o,d und Straßenraub . "
i . . . Herr Notar, " rief Hau » entsetzt au » , „ « » «st nicht
Wkbar ! Wann — wo ? "

«. „ Der Brief au » Schlesien antwortet Ihnen darauf .

£** damal » unschuldig Eingekerkerte hat ihn hier erkannt .

| ®«llen Ei « gefälligst einmal diese » kleine Schriftstück lesen ,

Mur aufgesetzt hat ? S » hat die einfache » u » sage de »

Nen Manne » , der jene » Morde » wegen sech »jähr,ge Zucht .

strafe zu verbüße » hatte , und der diesen Grafen Rauten

K « bev al » er zurückgekehrt, zusälleg auf der Straße traf .
kkt«, kl « » Sie . "

"»«uilich nur mit den wichtigsten Thatsachen beschäftigt «.
�

. . . . . Und Graf Rauten ? " sragte er dann , al » er zu Ende
» ' »s«n und da » Papier auf seine Knie « mederfiaken ließ ,

i „ Soll jener Fremde gewesen sein, " ergänzte Püster ,
" » em der Handwerk « bursche damals feinen Stock verkaufte .

. . . Ich werde verrückt, " rief Han » , „ wenn ich länger da «

" de , nachdenke , aber c» kann nicht sein , e » ist unmoglech ,
"*>denk deu j Aber er loll mir Neb « stehen, " rief er , wieber

di « H5{,e springend ; „ich will e « ihm ansehen , wenn ich

� di » Anklage in ' » Geficht schleudere , und beem Himmel !
' st kein Moment Zeit zu verlieren " — und in furcht «

immerhin , daß bei einer entscheidenden Abstimmung 62 Libe¬

rale . also Freunde de » Ministerium » , abwesend waren . E »

wäre dem Minister gewiß sehr leicht gewcnden , fich die

feh enden Stimmen herbeizuschaffen , und unmöglich ist «» also
nicht , daß er aefliffentlich die Abstimmung unter solchen
Umständen geschehen ließ , um endlich au » der Sackgaffe herau »«

zukommen .
Egypte « .

Nun dt « Engländer mit Sack und Pcck den Sudan ver -

laffen haben , ist es dem Mahdt ein Leichtes , den Widerstand ,
welcher stt > ihm noch an verschiedenen Stellen bietet , zu
brechen . Die Festung Kassalar ist schon seit einigen
Tagen in seinen Händen , nur S e n a a r hält fich noch Der
Mabdt soll die Gefangenen verhäitnißmäßig gut behandeln .
Verschiedenen soll er sogar frei gestellt haben , zu gehen oder
bei ihm zu bleiben . Am schlimmsten find diejenigen dran ,
«eiche zu den Engländern gehalten haben . Sie fliehen schaaren -
weise nach den nördlichen Städten . In Donaola find mehr
denn 11 000 F üchtlinge eingetroffen : dieselben haben bestätigt ,
daß der Mahdi den Gefangenen erlaubt , fich fortzubegeben . —

Es stellt fich « mmer mehr heraus , daß die von den Englä - dem
in die Welt posaunten Nachrichten von der Empörung gegen
den Mahdi purer Schwindel waien .

foksles .ücke , deren Herstellung mit so großen
Zeit - und Geldvpfetn verbunden war . findet oereitS bei den
dortigen Anwohnern die abfälligste Bemthetlana . Wenn die
Pferde über die mit Eisenplatten belegte Fahrbahn der Brücke

traben , bann verursacht dieS ein so gewaltiges Getöse , al »
befände man fich in der Nähe eine » Hammerwerk » . Namentlich
ist dies bei dem Paffiren der Pferde der Pfeideeisenbabn der
Fill , wa » ununterbiochm geschieht , eoeil die Wagen mehrerer
Linien über dies « Biücken fah : en müssen . Auch est der Brücken «
jchritel ein höherer alS bisher , so daß d>e Pferde eine größere
Kraft zum Hinüberziehen der Fuhrwerke verwenden muffen ,
als früher . Ein « Abstellung dieser Mängel läßt fich vor der

Hand nicht bewirken .
* Der Verein für Volksbäder verkff ntlichl so« den seinen

Verwaltung » dertcht für vte vier Jahre 1881 bi » 1854 . ver
Verein hat seine Thätigkeit btthrr auf die Errichtung nur
einer Badeanstalt beschränkt , welche fich Höchstestraße Nr . 15

befindet . E » wurden daselbst Bäder veradf . iigt :
im Jahre : 1881 1882 1883 1884

An Männer : 15 021 15 178 16 834 15 829

An Frauen : 5429 6 612 6293 6033

Summa : 20 450 21790 22127 21862
Die Zahl der Bäder , welche im Durchschnitt auf dm Tag
kamen , betrug in den Jahren 1881 : 66,8 . 1882 : 60,2 . 1883 :

60,6 . 1884 : 59. 8. Wir wir bereits mitgetheill haben , beab -

stchtigt der Verein jetzt mit der Errichtung von „Volks - Brause¬
bädern " vorzugehen . Derartige Bäder ( warme Brausebäder )
wurden auf der Hyziene - Autstellung in der Dr . Laffar ' schen
Badeanstalt bereits verabfolgt , mancher unserer Leser dürfte

fich also mit dieser neum Art von warmm Bädern bereit » de-

rannt gemacht und von ihrem Werth überzeugt haben . Der

VerwaliungSrath de » Verein » sür VolkSbäder , dem auch drei

Mitglieder des Magistrat » angehören , schließt seinen Bericht
mit folgenden Worten : „ 282 000 warm « Bäder , welche die

Anstalt in der Höchstestr . 16 für dm mäßigen Prei » von 25 Pf . pro
Bad inkl . Seife und Handtuch fett ihrer Begründung verab «

folgt hat , legm Zmgntß ad von der Wohilhat , welche einer

Sladigegend au » dem ersten Anlauf , den Ver Verein für
VolkSbäder genommen , « ' wachsen ist . Jetzt gilt «», diese Wohl -
that auch anderen Stadtlheilm , die derselben in vielleicht noch
höherem Maße bedürfm , zuzuführen . Selbstverständlich find
hierzu größere Mittel nothwendig . Wir wenden uns deshalb
an unsere Mitbürger in der festen Ueberzeagung , daß wir bei
dem unbestiittenen Werth « unserer Bestrebungen für die
Hebung von Gesundheit und Wohlbefinden der ärmeren Be »
völkerung , auf die steiS bereite Opfcrwtlliakett der Bürgerschaft
rechnen können . " — Wir zollen dem Bestreben de » Verein »
unsere voll « Anerkennung und freuen un », daß eS ihm ge -
lunaen ist , einer so großen Anzahl von ärmerm Mitbürgern
die Wohlthatm seiner Anstatt zu Theil werden » u lassen . Für
weit richtiger aber hielten wir e», wenn die städtifchm Be -
Hörden dafür Sorge tragen würden , daß derartige gemein «
nützige Anstaltm nicht auf die Privatwohtthätigkett angewiefm
find . Derartige Badeanstalten bieten nicht nur für diejenigen ,
welch « fi « bmutzm , Vorthelle , sondern die sanitä ' M Verhält -
niste Berlin » im Allgrmetnm erfordern die größtmöglichste
AuSdrettung solcher Anstalten über alle Stavtthetle .
In diesem Sinne gehaltene Petitionen find ja schon zu wieder «
dolten Malm , sowohl an den Magistrat al » auch an die
Stadwerordneimversammlung gerichtet worden , leider oder
ohne Erfolg , « l » im vorigen Jahre die Sinschleppung der
Cholera von Pari » au » drohte , da beeilte man fich sehr , mtt
der Errichtung von Destnseklions Apparaten rc . vorzugehen . —
Wir n einen , daß mit der Errichtung von Volksbädern , Sanität » «
wachen u vgl . durch die Kommune , ferner durch die Zuschüttung

barer Aufregung griff er »ach seine « Hut und wollte fort -
stürme ». Püster trat ih « aber in den Weg .

„ Wollen Sie mich «inen Moment ruhig anhören ? "

„ Ruhig ? " lachte Hau » wild auf , „ wenn « eine

Schwester die Verlobt « eine » Räuber » , Mörder » oder Ehe «
brecher » ist ? "

„ Wollen Sie Alle » mit Eine « Schlag verderben, "
sagte der Notar dagegen , „ oder » olle » Sie wie «in »er -

ständiger Mann handeln ? "
„ Aber wa » kann ich Andere » thun ? "
„ Mich vor allm Dinge » erst einmal ruhig anhören ;

nachher « ögm Sie handeln , wie Sie e » für gut finden ;
aber Ihrer selbst . Ihrer Familie weam müssen Sie erst
den Rath eine » Manne » hörm , der Ihnen eben bewiesen
hat , daß er «» gut mit Ihnen meint . "

„ Hanl sah ih « fest und für den Moment «och un »

schlüssig in ' » Aug« . „ So tede » Sie, " sagte er endli . ' ' ;

„ Sie haben Recht , ich bin in diese « Augenblick meiner

Sinne kau « »ächlig und weiß nicht , wa » ich thue . Ich
will mich Ihnen fügen ; Sie habe » sogar ein Siecht dazu ,
«» zu verlang «». "

„ Die Hauptsache also, " fuhr Püster fort , „ist , daß di «

Verbindung mit Ihrer Fräulein Schwefier und jme « Grafen
unter keiner Bebmgung stattfindet , ehe wir nicht in den

beide » Fällen vollkommen klar sehen . Kommt e » zu « Aeu «

ßersten , ehe wir Gewißheit erlangen , so steht Ihrer jetzigen
Absicht nicht » im Wege , aber e » ist da » nur ein verzweifelte »
und keineswegs untrügliche » Mittel . Wa » den Raubmord

betrifft , so muß ich Ihnen außerdem gestehen , daß ein wirk -

licher Beweis , ohne da » eigen « Geständniß de » Mörder »,
jetzt nicht mehr zu führen ist , und wie wenig Aussicht wir

hab >n, ihn dahin zu bringm , werden Sie selber ermesse »
können . Etwa » Andere » ist e » dagegen mit der Anklage
gebrochener Ehe , den « die Frau ist dem Flüchtigen nach
Deutschland gefolgt und ich erwart « fie stündlich in
Rhodenburg . "

„ Sie tommt ? "

„ Sie wäre schon hier , wenn fie nicht in Hamburg krank

geworden wäre und ihr « Reise aufschieben mutzte ; aber wir

»iffen , daß fie fich auf dem Wege der Besserung befindet ,

de » dmch die Stadt fließenden einen Arme » der jetzt wieder
so „lieblich duftenden Pank «" weit mehr gegen den Ausbruch
epidemischer Kiankhellen getban werden könnte , al » durch die
Aufstellung der genannten DeSlnfektlonSappaeatr .

» - Eine geradezu unglaubliche Rückst chttlofigkeit
gegen da » Publikum wird in der Art und Weise geübt , wie
man gegenwäitig in den velschiedemn Etaderhetlen mtt Re «
var atmen und Revistonen der öffentlichen Bedürfnißanstitten
vorgeht . Wochenlang stehen diese unentbehrltchen Abstatten
von dem plumpen Ziun umgeben , auf dem dir Tafel mit
dem lakonischen „Gesperrt " angebracht ist , selten erblickt man
innerhalb diese » ZruneS einen vereinzelten Arbeiter , der stch
dort zu thun macht und vergebens fragt man stch nach eine «
Grunde für diese Sperrung . Auf ganzen weiten Strecken ,
»- B auf der ganzen Tom vom DönbvffSplotz nach dem Gör -
litze , Bahnhof find seit Wochen die sämmtltchen großen und
unertdehlltchen Anstallen gesperrt , an denen man zu jeder
TageSzeit früher die bedeutendste Frequenz wahrnehmen konnte .
E « ist in der That nicht zu verwund - rn , wenn solche Zustände
zahlreichere Verhaftungen wegen S tilichletlioerlepungen zur
Folge haben UN» die bekannten widerwärtigen Szenen , die
man Abend » auf den Straßen beobachten kann , stch dIS zum
Unerträglichen steigern . Diese Anstalten find ein so unab -
wtiSIiche » Eiforderniß für eine G. Obstädt , daß Reparaturen .
die eine Sperrung nothwendig machen , schleunigst und wo¬
möglich während der Nachtzeit ausgeführt werden sollten .
Aber »S scheint gnade in Bezug auf dt « wichtige Bedeutung
dieser Anstalten entweder bei den betreffenden Behörden eine
unzutreffende Meinung zu herrschen oder ein Schlendrian ein «
geriffen zu sein , der die schärfste Rüge verdient .

r . Eine sehr bedenkliche Erscheinung in unserem
Krankentassenwesen zieht gegenwärtig die Aufmerksamkeit der
betbelligten Kreise auf fich ; eS ist die » nämlich die meilwürdig
große Zahl von angem . ldeten Krankenfällen in all den Bran -
cken , in denen zu einer destimmten Jahreszeit «in « größer «
Zahl von Arbeitern defchästiguiigSloS zu fein pflegt ; besonder »
zeichnet fich in dieser Beziehung dt « Damen - KonseliumSbranche
aus , in welcher zu der arbeitSstillen Zeit auffallend viele Ar »
beiterinnen liank gemeldet find und zwar an Eikranlungen »
deren Vorhandensein vom Arzte nur auf Grund unauSaesetzter
Beobachtungen konftattrt werden könnte : Gicht , RheumatiS -
muS , undefinirdare Kopfschmerzen fizurtren tn den meisten
dieser Fälle al » KrankhettSurfachen , und mögen die angestellten
K ankheitSbefucher der K. sse stch zu Schanden laufen , e» wird
immer schwer , wenn nicht unmöglich bleiben , festzustellen , od
eine wirklich « Ei krankung vorliegt oder nur stmulirt wird . So -
bald der Krankenbesuch an der Thür klingelt , legt der al » krank
Gemeldete schnell seinen RheumatiSmuS oder sonstiges Leiden
in Gestatt einer großen Walte , Umhüllung an den betreffenden
Körpertheil . setzt die erforderliche Krankenmicnr auf und em¬
pfängt unter schmerzlichsten Grimassen den Besucher . Daß stch
ein solches , schauspielerisch veranlagtes T- l nt mittelst der
Krankenunterstützung über die arbeitslose Geschäftszeit hinweg¬
hilft , könnte man vlelle cht von einem gewissen Slanvpunltr
au » verzeihlich finden , da » Bedenkliche bei der Sacke ist nur
die damtt verbundene schwer « Schädigung der Kaff «, die na «
mmtlich bei den ZwangSkaff - n viel eklatanter zu Tage treten
düiste , da hier für den Einzelnen da » moralische Verantwort¬
lichkeit » Gefühl viel weniger angeregt wird infolge der Organi -
sation dieser Kassen , al » bei den freien Kassen . Da » Bewußt «
sein und da » Bestreden , dt « eigene , freie Kasse rentabel zu
halten , wird die KranheitSstmulation viel besser verhindern , al »
der Kaffenzwang , der immer zur Folge haben wird , daß jeder
auf irgend eine Weife feinen Vortheil au » den gezahlten Bei -
trägen nach Mögitchkett herauszuschlagen sucht .

B. Beim Kragennähe « zog fich die in der Rostnstraße
wohnende Wäschen ä heiin B. dadurch eine nicht m bedeutend «

Verletzung der Backe zu, daß ihr ein Stück der plötzlich zer -
brechenden Nadel in ' » Gesicht sprang . Ein sofort Hinzuge -
rufen « Heilgehilfe befreite fie von der mtt der Sp ' tze in die
Haut tief eingedrungenen Nadel und b«seU >ate du - ch seine
wetteren Anordnungen jede Gefahr . DaS Unglück wurde
jedenfalls dadurch derbeigeführt , duf > der von der Wheeler und
WUson - Mafchtne zu dewalttgende Sioff zu stark war .

g Jene der Krtmtnalpoltzet sisoalistrte Krauen » .
Person , welche beim Ansorrchen von Frauen Gelegenheit
nimmt , diesen da » Portemonnaie au » der Tasche zu ziehen ,
benutzt besonder » den mitführendm Mop » zur Ausführung
ihrer Diebereien . Nachdem fie ihre euStisehenen Opfer ang « .
sprachen und mit ihren über ein beliebige » Thema ein Ge -
spiäch angeknüpft hat , versucht fie den um die beiden Frauen
herumlaufenden Hund zu erhaschen und weiß die « so einzu «
richten , daß der Hur d immer gegen die angesp ochen « Frau
retfttren muß . Diese lentt nun ihr « Aufmerksamkeit aus den
Hundefang und achtet weniger auf die enge Berührung mtt
der raffinirten Gaunerin , welche nur den Zweck hat . dm Dieb -
stahl zu verdecken . Auf diese Weise hat ste auch einer ällerm
Waschfrau au » FriebrichShiaen 6 Mark gestohlen , al » fi « von
ihr in der krautskaße angesprochen wurde . Dasselbe Schick -
sal theilten zwei andere Frauen , welche den Verlust von 15
bezw . 21 Mark zu beklagen haben . Hoffentlich gelingt e» der

und daß fie fich selber beeilt , darauf dürfen Sie fich per »
lassen, und zwar weniger um den treulose » Gatte » wieder

zu finden , al » doch wenigsten » noch » inen Theil ihre » Ver -
mögen » zu retten . "

„ Sie glauben , daß er da » «och im Besitz hat ? "
„ E» war Alle » in amerikanische » Bond » . "

„ Rauten hat erst am Ersten . " rief Han » rasch , „«ine
ziemliche Ouantttät derartiger Koupon » eingelöst I "

„ In der That ? " sagte Püster , mit dem Kopfe nickend .
,,Dan » komme » » ,r vielleicht dadurch schon auf seine Spur ;

Dollu?". «!!?»�
Nummern - e » waren „ Tausend -

„ Und wa » verlangen Sie jetzt , daß ich thu » soll ? "

. -
� ° r wHand gar », cht», al » den Herrn nicht merken

lassen , daß S,e den geringsten Verdacht auf ihn habm . "
„ Sie fordern Unmögliche ». "
- Weichen Sie ihm au » , so gut da » geht . Ich werd «

augenblicklich noch einmal »ach Hamburg telegraphire » und
erhalte dann vielleicht »och an diese « Abend Rückantwort »
wann » rr die Tame erwarte » dürfen . "

„ Und dann ? "

- Ja , da » weiß ich freilich selber noch nicht , wie wir
« » da » » am besten machen ; aber ich glaube , wir dürfen e »
wohl dem Augenblick überlassen . Kommt Zeit , kommt
Rath , ist «in alte », gute » Sprüchwort , und die Hauptsache
nur jetzt , daß wir dem Grasen kerne voreilige Ursache zu
Mißtrauen geben . "

„ Aber e » würde nur die Katastrophe beschleunigen . .
„ Für Sie , ja ; aber einmal gewarnt , und wir wissen

nicht , ob er nicht plötzlich spurlos verschwindet , und trifft
die arme Frau dann hier ein , so ist er mit deren Vermögen
wenigsten » über alle Berge . "

„ Sie könnten Recht haben .
„ Uebrigen » b' n ich nicht der Einzige, " fuhr der Notar

fort , „ der dem Herrn Grafen schon länger nicht getraut hat .
Ich sprach neulich mit Hauptmann von Dürrbeck über ihn ,
und er äußerte fich ebenfalls nicht günstig . Er kann aber
keinen wirklichen Verdacht gegen ihn haben , denn vor « i «
paar Stunden sah ich die Herren hier die Straße zusamme «
herunterkommen und in da » Kafö unten gehen . " ( F. f. )



SWmteoIpoIfod recht dakd , die Schwindlerin unschädlich zu
machen , eh « ihr ein « weit « « Anzaht von Fiauen zum Opfer
Gefallen ist .

g. « tu markerschütternde « Schrei erschreckte vorgestern
Udenv gegen 6 Uhr dte Paffanten der KöntgfKaße vor dem

Rathhause , Alle » eiste zu einem soeben von der Haltestelle am
Rathhause abfahrenden Pferdeeisenbahnwaam , unter deffen
P erdm man einen Knaben liegen sah. Der Knabe , der ca .
L Jahre alte Einst Jrmer . F iedenstraße 21 wohn hast , war
Wiest zwischen dte Pferde gelauftN und hier zu Fall gekommen ;
mit der großen Tersteigegenwart und der Umficht de « Kutscher «
ist es zu verdanken , daß der Wagen nicht über den Knaben

Hinwegging . Er wurde , ohne sonderlichen Schaden genommen
iu haben , unter den Pferden hervorgezogen . Der Knabe de -
fand fich nur in Beglettung seine « 7jähitgm Bruder « , welcher
seine Aufmerkiamkeit allen anderen Dingen , nur nicht seinem
Brüderchen zuaewendet hatte . — E « ist stellich traurig , daß
« stein gezwungen find , so junge Kinder fich allein in da «
Straßengetümmel der Weltstadt wagen zu lassen .

Gerickts - Zettuug .
«eichsgerichtientscheidung . « in Beamter , welcher für

«ine in sein Amt ewschlagende , an fich nicht pflichtwidrige
Handlung Geschenke oder andere Vorthelle annimmt , -c. wird
« ach § 331 Str . <G. ' B, mit Geldstrafe bi « zu 300 M. oder mit

Sefingniß bi « zu fech « Monaten bestraft . Ja Bezug auf diese
Besttmmrwa hat da « Reich «gericht , rv . Straff , durch Urthell
som 13. März 1885 ausgesprochen , daß unter der „ in da «
Amt einschlagenden Handlung " eine solch « zu verstehm ist ,
Welch « innerhalb der amtlichen Funktionen de « Beamten , also
innerhalb de » Kreise « der demselben durch Gesetz oder Jnstruk »
Aon zur Pflicht gemachten Thätigkest liegt . Sin « weitere Aui <

dehnung de » Begriff « auch auf solche Handlungen de « Beam -

ten , welche zwar nicht zu seinen amtlichen Funstionen gehören ,
# on ihm jedoch unter Einsetzung seine » amtttchm «iriflusse « oder
keiner amtlichen AutorM vorgenommen werden , erscheint nicht zu -
läifig — Der dieser Entscheidung zum Gmnde liegende Fall
war folgender : Ein Polizeibeamtec hatte nach der Beendigung

Euer amtlichen Thäiigkett in « wer Konsensangelegenheit fich
m Antragsteller gegenüber erboten , gegen ewe Geldabfin -

bring fich für ein « Brchstunigmig der KonsenSertheilung sei -
ten « de » Landratb » amt » zu bemühen . Der Beamte wurde
demzufolge au « § 331 Str . > G - B. angeklagt . Die Strafkammer
sprach ihn aber stei , und dt « dagegen vom Staatsanwalt ein -
gelegte Revifion wurde vom Reichsgericht verworfen , indem
« » begründend auifühtte ; „ Nachdem die Vorinstanz
thatsächlich festgestellt hatte , daß diejmige Thätigkeit

de « Angeklagten in der Konsm « - Angelegenheit , zu
welcher da » Gesetz ihn al « Beamten verpflichtet «, abgeschloffen
war , konnte fi », obn « rechtlich zu irren , zu der Annahme ae »
langen , daß seine Bemühung , die Konsenlerthellung zu be -
schleunigen , außerhalb setner amtlichen Funstionen lag , sonach
al « eine in sein Amt einschlagende Handlung nicht anzusehm
sei . Die Möglichkeit, daß der Angellagte durch da « Landroths «
amt nochmals zu einer amtlichen Thärtgkeit in der Angelegen «

Kt hätte veranlaßt werdtn können , oder daß Umstände ein «
ten , welcht ihn zu einer amtlichen Thäiigkett bewegen

konnten , mag zugegeben werden , kann jedoch die vorinstanzliche
Annahme nicht erschüttern , da die Voraussetzungen einer solchen
Thätigkeit , die auf dem thatsächlichen Gebiete liegen , nicht
festgestellt find .

' p . Wege « Vergehen » gegen da » Nahrnngtmittelgesetz
» om Mai 1879 hatte fich gestern der Schlächtermeister August
Lqnieß sowie deffen Ehestau Emilie vor den Schranken der
Straflammer de « Landgericht Ii zu verantworten . Da » würdige
Schlächterpaar , zu Spandau wohnhaft , benutzte sell dem Jahre
1880 da « Fletsch von ungeborenen Kälbern zur Fabrikation
» on Zwiebelwurst , jeneS begehrt « Zubrod der ärmeren Be -
«öllerung , welche nicht in dir Lage find , für schwere « Geld Braun «
schwetger oder Gothaer Wurst mit obligatem Pferd « fleisch - In «

hall zu kaufen . Zwei ehemalige Gesellm deS Zynieß , von
denen der eine , jetzige Schlächtermeister August KarnaSke , sell
einigen Monaten ein Konkurrenz - Geschäft in Spandau eröffnet
hat , brachten die sauberen Geschäftkgebräuche zur Anzeige : an «
scheinend bewog den Karnaske hierzu nur der Konkurrenzneid .
Räch dm Aussagen deS KarnaSke im Audienztermin hat der -

selbe im Aufttag « seine « früheren Meister » eine von demselben

gekauft « trächtig « Kub au » dem Dorfe Fahland geholt und

dieselbe dann — angeblich ohne zu « iffm , daß da » Mutter «

Sier trachtig sei — geschlachtet und dabei ein ca . 5 —6 Woche «
te » Kalb im Mutterleibe vorgefunden . Karnatke hielt da «

Thier für nicht völlig mtwickell und war , wie

er angiebt , im Begriff , daffelbe auf den Dunghaufen

zu werfen , al « Frau Zynieß die « verhinderte mit dem

Bemerken , daß solch «in Föru « „die feinste Delrkateffe " sei , der

Anordnung der Frau Z. gemäß wurde nun der Fötu « au « ge .
schlachtet und dessen Fletschtheile zu Zwiedelwmst verarbkttet ,
«elche im Zynleß ' schen Ladm verkauft wurde . Nach der Au » «

sage de » « mnaike , soll derarttge » Fletsch häufig verwendet
« ordm sein ; von den Z. ' schen Eheleuten Hab « er bestimmt in

Sei
Fällen ausdrücklichen Befehl hierzu erhaltm . Ebenso läßt

) der bei Z. beschäftigt gtwesene Gesell « Schmidt au « , der

rigm « wie der Zeuge KamaSke , well der Thellnahme an dem

Vergehen verdächtig , unvereidigt belassen wurde . Die ge »
richttichen Gutachten de « Departement « . Thier - Arzte « Wolff und

ÄreiS- PhystkuS Dr . Reintcke , stimmm im Wesmtlichen dahin
überein , daß daS Fleisch ungeborener Kälber , abgesehm von

dem Minder wer th «in ekelerregende » Nahrungsmittel und al »

solch «« deshalb al » verdorbm zu bezeichnm sei , well derarttge »

Fleisch durch da » vorzeitig « Schlachten in der vollm Entwicke -

lung gehemmt sei bezw . dm vollm Reifegrad nicht erreicht

habe . Daß derartige » Fleisch die menschliche Gesundheit zu
schädigen geeignet sei , sei bi » heute wenigsten » pathologisch
ober hygienisch zwar nicht nachgewtesm , trotzdem sei dasselbe
« ine nach wissmschaftlichm vegriffm zur mmschlichm Nahrung
ungeeignete Masse , ein unnatürliche « Nahrungsmittel und

Sachverstänoigm , Phyfiku « Dr . Retnlcke , im Interesse
seiner Klienten die Frage , ob da » Fleisch zu Zwiebelwurst wohl
» erwmdba : sei. Der Sachvnständige be�ntwort t : die Frag «
dahin , daß wenn möglicherweise bei dm Schlächtern der Usu «
herrschen sollt «, da » Flestch ungeborener Kälber zu Zwiebel -
« mst zu verarbtttrn , die « an dem Befund , daß solche « Fleisch
«l » verdorbm anzusehen sei, nicht « ändern könne . Der Staat « -
« malt erachtet die beiden Angeklagten de « Vergehen « gegen
§ 10 Abs . 2 de « Nahrungsmittel - Gesttze « für schuldig und be -

antragt gegen jeden der Beiden 100 Mark Geldbuße event .
10 Tag « Gefängniß . DaS Urtheil lautete demgemäß .

So «kl - S ttttÄ ArbetterbtMgMg .
» « sämmtliche » nchbirrder Berlin # I Kollegen ! Da

über die Albumfabriken von Stein , Ritterstr . 34 , und Mann -

n, Alte Jakobstr . 84 , der Streik verbängt worden ist , so

ten res », fordern wir sämmtliche Kollegen und verwandte

rufsgmoffm hiermll auf , bi « zur Beendigung desselben vor «

hell nicht um für die Streikenden , sondern auch für sämmt
liche Kollegen von unbnechenbarem Werth « ist . Kollegen !

Laßt diesen Mahnruf nicht ungehört an Eurem Ohr verhallen ,
sondern zeigt , daß auch Ihr gewillt seid . Eure Lag « zu ver «

bessern und leiht un » zumGelingm unsere « Werke « die Hand »

da e« nöthig ist, daß wir All « für Einen und Einer für Alle
mtt garzer Kraft einstehm , um » um Z- ele zu gelangen .

Der n « da » baiertsche Staateministertum erstattete
Jahresbericht de « köntgl . baterischen General -
konsulat « in Bremen pro 1884 enthätt einige nicht
uninteriffant « Bemerkungen über dm auch in der attm Hanse »
ftadt merklich fühlbar gewordmm wirthschaftlichen
Niederaang . ES beißt u- a . : „ Auch währmd de «
Jahre » 1384 ist die allgemeine Lag « de » Bremischen Handel » eine
unveränoert gedrückt « geblieben und « in « Besserung der
einschlägigen Verhältnisse nicht etngetteten .
Nach wie vor machte fich die Thatsache geltend , daß die
Produktion fafi auf allen Gebieten dte Nach »
frag « überholt hat und entsprechend der Absatz der
Wimen nur zu sehr gedrückten Preisen zu ermöglichen war . "
Dte Rheder « ! ist infolge der Uederproduftion arq bedrängt , und
die Frachtm find auf ein Minimum zurückgegangen . Di «
Gesammt » Ein . und Ausfuhr ist gleichfalls gesunlm , wie fol¬
gende Zusammmst ' llung «rweist :

1884 ; 35 732 635 Zentner im Werthe von M. 616 536 977
1883 : 36233145 „ „ „ „ „ 554 433 202

die Waarenaosfubr :
1884 : 26 835 522 Zentner im Werth « von M 601 514 048
1883 : 26 278 619 „ „ „ „ „ 621929606

Man steht , daß dte Krifi » thatsächlich eine international «, ein «
W e l t k r t s i « ist . Sie zeigt fich in dieser Wirthschafttperiode
nicht tn der Ge statt jäher Krach », sondern al » eine immer
ärger « Verwmvwng und Stagnation der ökonowischm Ver «
Hältnisse . An Stellt d- r akutm ist die chronische „ Pleite " ge -
tretm . Wir leben aber doch tn der besten aller Wetten füi
dm — Großkapitalistm .

Dte deMsche Käsefabrikatto « ist in Gefahr . Die Han
bei », und Gewndekammer für Schwadm und Nmburg schreibt
in ihrem Bericht fttt 1884 über den Käse - und Butterhanbel
im Allgäu , der Hetmath deSgöitlichmErkiser » Pfarrer » Schelbert :
„ Die aroßm Vonäthe an Weichkäse in händm der Händler
und Protuzmtm am Anfang de » Jahre » ließen voraussehen ,
daß nicht sobald ein Aufschwung zum besse rn eintreten werde .
Dazu kam noch dt « auffallmd große , laufende Produktion ,
welche allein schon dm regelmäßigen Konsum , der zu Anfang
des Jahre » überhaupt nie groß gewefm ist , wermllich überstieg .
Daß eine derartige Uederproduktion ihre Wirkung aus die
Pieis « ausüben mußte , ist klar und wurden die¬
selben well unter die de « Vorjahre « zur ückz « drängt . Dte Fa -
brikation von Käse nimmt in ganz Deutschland in einer
Weise zu, die selbst mll einem aesteigerten Konsum nicht mehr
Schritt hält . Ueberall treten ZmttiwgenmoUereim auf , die
fich hauptsächlich der Fabrikation von Buller zuwenden und bei
denen da « Fabrikat Käse , al » Nebensache betrachtet , in so ge¬
ringer Qualität hergestellt wird , daß solche « oft dm Ramm
von Käje nicht mehr verdient . Solche Waare will aber auch
verkauft sein und so kommt e«, daß dieselbe um jedm Prei «
auf den Markt geworfen wird und die Preise für gute reell

fabrizirte Waare beeinflußt . " — Dieselbe Erscheinung hier wie
überall : galopirende Produktion , gedrückte Preise , schleckte

Löhne , wirthschaftliche Minusmachcrei , allgemeine « Mißbe -
Hagen. Die 1879 inaugurirte neu « WstthschaflSpolitik hat
nicht « Erfolgreiche « geschafim , die jüngste Leistung unserer

Sozialreformer , der neue Zolltarif , ist «in wahre « Golgatha
für die Steuerzahler .

Ueber dte Answeisunge « russtsch - polnischer Arbeiter

fingen die liberalen schlefisckm Zeitungen in einen fort Jammer -
Heber . Wer nicht au # polittschm Motiven , sondern au « wirth¬
schaftlichen . Au * polittschm Gründen könnten auch wir dies «
Ausweisungen bellagm , au « «itthjchaftlichin Gründen aber
können wir dteselbm , wie wir hier schon auSgesfihrt haben .
nur billigen . Dt « russtlch - polnischen Arbeiter find eben Lohn -
drück « . Ein merkwürdige » Argument geben die liberalm
Blätter übrigml gegen die Ausweisungen an . Weil man die
Ernährung der ' Arbeiter burdTAgrarzoHe erschwert
habt , de S h a l b soll man derJndustrie den Arbeit « -
markt nicht verkümmern . Da « heißt mit anbnm
Worten : dm deutschen Arbeitern ist da « Brod vntheuert
worden , nun müßt ihr auch gestaltm , daß durch ausländisch «
Arbeiter dm deutschen Aroeuern der Lohn noch gedrückt
werde . Eine sonderbare liberale Logik ! Uebriaens liest man
au « jedem Buchstabm der oben anzmaaeltm Argumentation
dte packte Parteinahme für den Kapitalismus gegen die Ar -
better . Hier sei noch bemerkt , daß der Berliner Konespondmt
der Müvchener „ Alla . Ztg . " fich unseren Anschauungm , die
wir in Bezug aus die verdnbllche Konkurrenz der rusfisch -
polnischen Arbeiter in Oberschlesten , der oberschlestschen Ar «
btller w Mittel , Deutschland u. s. w. im „ VolkSblatt " gemacht
hatten , im Wesentttchm angeschlossen bat . Di « „Allg . Ztg . "
ist übrigen « auch al « ein unpa-teitsche « Organ bekannt .

Auch in de « deutschen Wevstuhtfadrtke « ist U e b e r .
produktton eingetreten . Die verschtedenm Fabriken unter¬
bieten fich im Preise ihrer Produtte . Daß damit auch Lohn «
reduklionen in dieser Branche verbundm find , ist selbst¬
verständlich . Bi « j ' tzt galt diese Industrie für «ine solid «;
dte Produktion war tn derselbm letolich geregelt, jetzt ist die »
selbe auch in dm allgemeinen Strudel geriffm worden , worau «
sie wohl nicht wieder zu retten ist .

Arbeiterfeste über Arbeiterseste werdm jetzt gerade in
der Hauptstadt Sachsens , in Dresden , gefeiert . So beging
eine dortige Lederfabrik da « Jubiläum ihre « fünfzigjährigen
Bestehen «. DaS Ärbetterpersonal amüfirte fich göttlich u. s. w.
Auch Geschenke wurden unter daffelbe vertheilt . — Ob aber
nicht bald der hinkende Bote in Gestalt einer Lohnreduktion
nachkommt ?

I « Oldenburg ist «in Maurerstreik wegen Lohn «
redukrton ausgebrochen . In den früherm Jahren erbieltm die
Gesellm einm Tagelohn von 2 Ml . 80 Pf , tn diesem Jahre
nur 2 Mk . 50 Pfg . Dieser ungerechtfertigten Lohnkürzug
wegen wurde die Arbeit eingestellt . Man hofft allgemein auf
den Sieg der Arbetter .

Pemve trnfl
th . Die Schrniedegesellen verlin « und Umgegend « arm

am 11. d. M. in Sachen der Stteikbtweguvg im Deutschm
Kaiser versammelt . Die Bewegung nimmt einen äußerst gün -

igen Verlauf , indem die wellau « größte Zahl der Meister die
Forderungen der Gesellm bewilligt hat und z. Z. von
diesm nur noch 147 zu unterstützen find , einschließlich der vor
Autbruch de « Streik « beschäftigungslos gewesenen Gesellen .
Hm Miethe empfahl , bei der Unterstützung der Arbeitslosen
die größte Vorficht obwalten zu laffm , da hierdurch leicht ein

roßer Zuzug nach Berlin bewirkt werdm könnte , welcher leicht
» m Streik illusorisch zu machen im Stande sei . Dem

ArbettSnachwei « die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden ,
hiett Hm Müller für ein Haupterfordemiß , indem
nur solchm Meistern Gesellen nachgewiesen werten , welche die
gestellten Forderungen bewilligt hoben . Auch empfahl er eine
möglichst « Beschränkung der SonntagSdujour , da hieraus sehr
leicht wieder die SonntagSarbett entstehen könne . Durch die
Beseitigunz derselben sei der erste SchrÜt auf dem Wege der ge -
werkschastltchm Äemcdur gethan . Es sei, wie dir Hmm Drewitz
und Matthe s betonten , unbedingt erforderlich , daß fich Alle
dem Fachverein anschließen . AuS diesem sei die Bewegung
hervorgegangen und dieser müßte auch die Stütze , der Wächter
und Wegweiser w Zukunft sein . Nachdem noch Herr Tobler
ermahnt , fich , wie bisher , auch fernerhin keinerlei AuSschrei -
tun gen zu Schulden kommen zu lassen und die Streikenden
reichlich zu unterstützen , sowie eine genaue Kontrole zu üben ,
wurde dte Kontrolzett für die Sireikmdm täglich von 2 bis
'

Uhr Nachmittags auf beiden Herbergen festgesetzt .

In Leipzig fand am letztm Sonntag «in «
besuchre Versammlung der Maurer und Zimmerer statt .
Bertram tbellle mtt , daß der von Settm de «
schr-sst » g« machte Versuch , mtt den Meisttn der GewmW

zur gemeinsamm Regelung der zwischm Meister und QxfiP
schwebenden Dlffcrenzen tn Vnhandluna zu treten . % T
«steten w ablehnender Weise beantwortet ist Di « belrffiW
Antwort der Gew « lschast lautet : „ Auf daS un » von
am 6. d. M zugesandte Schreiben , mit dem von
einer früh « en öffentlichen Versammlung gewäblten
auSschuß in Verhandlung einzugehen , thell « ich Ihnen mck » «
wir dazu bnett wären , jedoch , da uns « e neuen Staiuim ,
«inen Gesellenautsckuß fordern , nock nicht genehmigt find, M

unsere alten Statuten eine derartige Bestimmung nicht enthaW -
müffen wtt noch jetzt von der gewünschten Unter banvlmtt�
sehen . Wir verweisen Sie an die Innung gevrüfter
und Zimmerermeister Leipzigs unv Umgegend , « %%%
Statuten besitzt , deren Bestimmungen betr . ff » ni «u
Ausschusses auch für uns bindend stirb . GH ®
Borfitzender der Gewerkschaft pr . M. u. Zm . " Hierauf
nehmend beschloß die Versammlung folgend « Resolution :
heutige öffentliche Maurer , und Zimmerer vei sammlunilj "
schließt. , in Betracht de » vom GesellenauSschuß hier
3Jti Haltens btt JnnungSmeister und der Gewerksiba' t «

praktischen Meister gegen ihre Arbettnehmer . andere
bettetm und zwar diese , ' jeden Merster betreff * einer Ejg
zur Gcwäbnmg eines MtnimallobneS von 35 Pf . un »

stündtger Ar beitszett einzeln aufzufordern und zunähst
zugehen , wo dte ArbettSoeihSltniffe am schlechtesten st�»'
ifitiz ab « auch dem Gesellenausschuß von jedem
Nrchricht zukommen zu lassen , um die r . olhlgen
treffen zu können . "
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Nachmittags 4 Übe . eine öffentlich « Versammlung in �
dorf , Ackerstr . 5, R- ftaurant Hilgert ab , mit der Tagelock�n�
1. Bericht öber die Genrral - Versammlung , abgehal«v. t ,
Frankfurt a. M. 2. fA . ünN . ina rimtr - Ti . rmallUNJ ' . j

iUn(
itn wc

Frankfurt a. M. 2. Gründung einer
Martendorf . Tempelhof . 3. Verschtcd - neS . Der
Jtdermann frei , jedoch ist e» notwendig , daß diejenigen .
Mttglieder oben genannter Kasse find , ihre MttgltedSl
bringen . Aufnahmefcheine werden in der Verlamm
gegeben . Die nächste Mttglieder - Versammlung findet
den 17 . Juni , Teltowerstr . 3 statt .

Etne Versammlung de » Fachverein » de «
arbetter in Gos , Wasser - und Dampfarmaturen stidet
abend , den 13. Juni , Ab - ndS 3 Uhr . in G- atweii ' « B! e >T
Kommandantenstr� 77/79 statte Tagesordnung : . 1. Jp

. Die « a
abn 17!

5391 i,
ndspim

nung üb « den Streik tn der B. Joseph ' schen Fabrik . » y .
rechnung über da » letzt « Kränzchm . 3. Wahl de » Vorsts
4. Verschiedenes und Fcagekasten . - In Anbetracht der -

tigkett der Tagesordnung wird um zrhlreichen BeM "

beten .
Sine

länger -

felfl

M
lng von 1
. der Reick

i« Zusai

i " f Tu a oerwauung « nun * • / XTIj
hauserthor - Bezirk ) findet Sonnt . a . den 14. d. M. . Vonnm «?
10' / , Uhr , F- Hrbelltnerstraße 98 , Roh offSburg . statt . MitgZ�
buch legitimtrt . Tagesordnung : Bericht der Lelegirten -

w

wähl der Lokal - Beamten und Verschiedenes .

Eine öffentliche Versammlung der Einsetzer und �
russg , noffen Berlin » findet morgen , Sonntag , den 14
Vormittag « 10 Uhr, in Orschel ' s Salon , Sebastlanfir . 39, rL
Tagesordnung : 1) Bericht der Kommission . Referent v'

G. Rödel . 2) Verschiedene ». — Sämmtliche Einsetzer
*»

Bauttjchler Berlin » werden hierzu freundlichst eingclad «! -

Der verein der Parqnettbodenleger hall « » AÄ!
den 14 . d. Mt » . , VormMag » 10 Uhr , im Lokal de » v «

Pieper , Mauerstr . 86 , eine geschlossene Mitglieder - Versav »

lung ob . Tagesordnung : 1) Vierteljahr » Abrechnung .
sprechung der Landpartie . 3) Besprechung des ©" ' " " V
feste». 4) Verschiedenes . — Um zahlreiches Erscheinen
Mitglieder wird dringend gebeten - _

Eine Generalversammlnng der Berliner ${ÄS
findet am Sonntag Vormittag 10 Uhr in den särnmu .
unteren Sälen de » Grand Hotel Alexandelp�z
Alexanverfiraße 46 —43 , statt . Auf der Tagesord"»«#-"- "
„ Dte Angriffe gegen unsere Lohnbewegung tn der
sammlung in „Sanssouci " , unsere Eigne ,
ihrer Handlungsweise . " Referent : Tischler Gustav
Dte Lohnlommlsston der Tischler erwartet al « Einb - ruf��
Närsammluna . daü alle Tikckler dart ftitbflnfn mptbeit . ( rTLi
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sächlich auchB' bIe Herren , welche in jener Versammlung

� au » ol
Früchte

m . Di ,

Versammlung , daß alle Tischler dort erscheinen werden , 1

i « hatte
i ®? ' Ju tn
iL ? , und

unsere Bewegung , trotzdem wir in der Versammlung „zp
wesend sein konnten , in einer unserem Anflann und ' J
lamentarischm Taktgefühl entgegenstehender . Weise geg�
vorgingen .

Für die Mitglieder der örtliche « Verwaltung �
Verlt « A. , Zentral - Kranken , und Sierbekaffe der
fiadet Montag , dm 16. Juni , Abend « 8 Uhr , eine Versa �
lung stattt . Tagesordnung : 1. Bericht der Delegirten ud«. �
Gmeralversammlung zu Franlfurt a. M. 2. Wahl sämwu �
Lokalbeamten und andere Kaffenangelegenhettm . @» . i#
Interesse der Mitglieder , w dieser Versammlung zahlrk«
erscheinen . QuiltungSbuch legitimtrt . u

Montag , den 15 . d. Mt « . . Abmd » 3' / . Uhr , �
Annenstr . 16 die Delegirten . Versammlung der Schlofft
Berufsgmoffen statt . �

Zentral - Kranken - und Eterbekasse der Tischl� �
andeier gewerblicher Arbeiter lOertliche Verwattung 2Wir » u

Äitglicder >VersammIung am Sonntag , dm 14 . d. , Vorv >? $
10 Uhr . Müllnstr . 178 , Webding . Park . T. O. : Berichs
der Generalversammlung , Neuwahl der Oit - bcamtm unv

schiedme ».

Gesangverew „ Harmonia " . J - dm Sonnabend , �
9 Uhr , UebungSstunde im Restaurant Schumann , All «

38 . — Stimmbegabte Hmm , welche geneigt firrd, �
Ire und 2. Bässe ) ,erein beizutreten ( namentlich 1. Tenöre

fich gefälligst im Vcreinslokal melden .

LUerarisches .
tyiVom dem illustrtttm UntnhaltungSblatt »Di »

Welt " , Stuttgart . Verlag von I . W. H. Dtetz , ist foeyW
20 de » zehnten Jahrgang » erschienen .
See . Sozialer Roman von Sebastian W' jS ' S
— Die Entwick - lung der schweizerischen Volksrechte . Von Ap" -

( Schluß . ) - Der HauSzartm : Die Lilie . ( ML
-

K
avgelormu .

%
SA

Kaler . _ _ _ _. .
bildungm . ) Von O. Hüttig . — Mona
Nredermann . — Die Erforschung de « Jnnem von -
Von Tborwaldur Thoroddfon . — WaS ist Bilsun » »

(
Bruno Geiser . — Die Prozesston des

miöge » . Von Otto Lehmann . — Ein
Amerikanische Reiseerinnerung von O- v. Briesm .
Jllustrationm : Schiffbruch im Söir . ter . Ein München�
ltngSlied . Die weiße Nase im Berlin « : Aquarium .
mischte «: Woher stammen die Mittel zu unseren Etsev�bi
untemehmungen ? Ueber blonde und brünette M« ! ! ' * - �
Mittelemopa . Die !„ Verwüstung " der Sahara .
Wellbtldungstheort « . - Elettro . Technisches : Die ett�K
Beleuchtung in sanstärer Beziehung . — RebuS . — Attl (jj
Rathgeb » . — RedalttonSlonesponben ». — Ratbg«�, /
HauS » , Garten « und Landwtrthschaft . — Gemeinnütze'

"attige ».
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Berantwortlicher Ridakteur A. Trouhetm w Berti » . Druck und Verlag » on Max Babing tn Bertin veuthstraße 2. Hterz « eine 9 $ * *

W Usoeur



Kai
rÄ
kt,n , voll

vi - kk #
>« von MM

• ZTm
LLÄ
S! A>»

« s
i »°ÄJS
ä5. «5
folulion :�

W
SZ

Beilage m Berliner VolNlatt .
Dr. las .

Der Sieg der Maschine .
, . Mtr der wtereffanten Jnduüriebe�ke ist der nord «

tJ ?, rj . !* Dmt -xistirt eine Texti lin dustrie . die

Eriiwickeluna d«» Maschinen dnii - b- t fick als böchst »

darstellt . Produktion auf großer Swf - nletler ist die

gMUSb Maschinentechnik hat auf allen A- bieten dieses Be >

Cm «fSifg davon getragen und infolge deffen mit erschrecken «

l «rgelmSß ' gkeit die qualifljirte Aroett entihront und dafür
* ■' - - - -' - - - - CM. fc . » M>

, »<?

€

#
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iHt Baumwollspinnerei beschöstigte in Böhmen

ihle 179 » : 40288 , 1803 : 80696 , 1819 : 12 - 15000 ,

6391 Handspinner . Sit zum Jahre 1810 war

odspinnerei verschwunden . Di « kleinaen Epinnereim

len der « onlurren , der größeren , die in Folge ewge .

irr ' I ingerer Epinnftühle und mtt Ead » der 30er Jahre der

Muoren billiger produzsten konnten . Sest dem Jahre 1835

iu . ,�e Abnahme der Zahl der Spinnereien bei gleich »
" . . " igeoi � ' — V - -

feÄ
iL�ft die günstige Lage der VerhSltniffe nach 1850

Wt Gründung neu « Stablifsementß herbei : ihr Merk .

? ist aber dmchgangig Vergrößerung des Betriebes und Er -
' von menschlicher Arbeit . Aus dem wichtigstm Bezirk,B VVI& uit «i | vv«»u�vv

l der atidbenbetact Kammer ,
che Zusammenstellung vor :

M. e, * ,, » . « Ätt
&

liegt folgende äußerst üb « »

Auf «ine Fabrik

entfallen :

Spindeln Arbeiter
45 137432 3054 70

Ä
30 182 621 6087 203

2 42 256605 6109 146
» 46 333026 7244 169

gni ,
» 74 734 8327 189 16 . 77

WMMZ
Während 1841 auf 1000 Spindeln

Htm beschäftig waren� nehmen dieselben nach �

Auf 1000
Spindl .
entfallen
Arbtter

23 . 14
20 . —
1959
18 . 91
16 . 77

. — den Flacht -
— . . . �scheinung . Auf 1000

. 61 , im Jahre 1566 59 6, im
dies bedeutet gegen 1860 um

Meln kamen im Jahre 1 »

m 1878 dlos 51 Aibeiter ;

�t. weniger Albeittkräfte .

�Der Großbetrieb fand hier den von seinem Stand »

aus allervortr -fflichsten Boden , auf dem ihm dl « gol «

N Früchte mühelos und außerordenllich billig entgegen
WJen. Die Hausindustrie und der Kleinbetrieo zünft '

« . » » * . * t *
~

m -
I�Stiell « Thätigk - it zu spannen .

. «er HaushaUsetat einer solchen Weberfamlli « zeugt von

spartanischen Ledürfnißlofigkeit ; der Fabrikherr weiß die «

P zu denutzen und geberdet fich als Fabriklykurg , derben

« rn dmch riedrigste Löhne diejenige Enthaltsamkeit vor »

>•> für deren Nichtanwendung auf stch er sich großmüthig

M „ Entbehrungi " lohn regalirt . Hier ist ein solches

vbüdget : Der Mann habe unausgesetzt Beschäftigung , die

theitt die halbe Arbeitszeit , thells webt sie , ein

Soeur de charitö .

E. Vely im Deutschen Montagsblatt .

»Ü®? P* ist , die Dam « in dem schwarzen Sammtkleide

drer Orden an der linken Schulter , die so ruhig

�4» der Logenbrüstung fitzt und so gleichgiltig auf die

< hinunterfieht ? Eine Sängerin , eine Hofpianistin ,

Aiwpferin für Frauenrecht ,
rv

�• ei Prinzen haben in den Kouloirs huldvoll mit ihr

» Und trotzde « sieht fi « nicht . hergehörig ' aus, " plau »

L vorschnelle jung « Frau — „sie hat so etwas wie

� ��6«« schein um sich — was thut man damit auf

Z r - . �as spitz , Zünglein der Dam « , die fich vorgenommen

Ik**»

scheint , keine Aspirantin für eine » solchen Nimbus

LT***, hat da « rechte getroffen ; — streng „hergehörig "
? * »tcht , darum blickt sie gewissermaßen gezwungen auf

sh�lt , Äbe » und Treiben , ist vielleicht nur Höflichkeit«»
t hier anwesend , weil sie zufällig Berufsgeschäste

� Rvfidenz führte «. WMMtM
iy ,st aoenr de charite ernes Herlmstrtut », innerhalb

Mauern desselben wird sie „ Frau Oberin " genannt

uki eine Art Klosterkleidung , die ihr gut steht/ '

% " * « « humaner Beruf — eine aufopferungsvolle Thätrg
� L. - « . . . - - - - - - -- - - - -ftftn «o«ie damit — ern

% y &wa ; - # . . « . .

1� m. 4 deme Auslegungen sicher nicht Hera » — di
fr — ,, /1

an die

die wirst
- uq ,

' t ; - v — - O- - O — . .

u to " " ' leren Kommentar lassen müssen ! "

AMv ° . Han « Hall « ! Ich will ' s auch - da « heißt ,

Sl ' ch dir doch — die Explikativ », wie sie zu de «

? charitd " kam, den « der ist ja kein offizieller ,

� r f «* ei » Privatisfimum von einer kleinen deut »

vausfrau erhalten . Voila I

Sonnabend den 13 Juni 1885 .

Kind spult ununterbrochen das ganz « Jahr . Ein Idyll der

Exploitation , für da » fich noch kein Th<okrit gefuf den hat 1

Der Mann hat nun einen JahreSverdienst von 90,75 Gulden ,

die Frau von 20,15 fl. , da « Kind von 33,80 fl . , macht im

Ganzen 144 Gulden 70 Kr- uzer . Rechnet man auf die Wohnung

10 fl , Licht ( 1 Pfd . Oel wöchintlich in den Wintermonaten ) 6 fl ,

Scklicbte ( die der Weber aus Kartoffeln lelbst fertigen muß )

4 fl , Holz und Seite 7 fl , Kleidung 17 fl , so bleiben 100,7 fl .

pro Jahr , oder 16 . 78 Kreuzer pro Tag für die Er »

nährung der ganzen Familie . Hier setzteder Cotton .

lord den Hebel an . Heißhungrig warf stch das Großkapital auf

die Zwerpkap stalten , rannte in toller Hetzjagd die klemm Unter «

nehmer über den Haufen . ES stürzt « die seidstständiam Meister

in die Schaar der besitzlosen Lohnai b- iter herab , es spannte die

Erwerbstdätigm an seinm SiegeSwagm . ES erfüllte die Auf -

gäbe de « Kapitalismus , die Produktionsmittel w immer weniger

Händen zu konzmtrirm und da « Aufgebot der Mossenarmuth
immer mächtiger anschwellm zu machen , mtt der ihm eigenm

naturgeschtchtltchen Sicherheit und brutalm Grazie . Wie die

Hand werter frage , von der modernm Produktionsweise
praktisch gelöst wird , beweist nackfolgmde statistische llederficht
über die Abnahme der selbstfiändigm Meister in Reichenberg ,

dereinst dem Sitze der mächtigsten und bedeutendsten Tuch -

macherptnst in ganz Böhmen :

Jnkorporirte Davon selbst - Zahl der Zahl der Auf l Unter -

Jahr Meister ständig Hardftühle Kraftstühle nehmklStühl «
1841 1300 700 1400 - 2

1852 1320 740 2100 40 3

1860 1260 460 2600 90 6

1879 1249 316 2700 300 9,5

Di « Zahl der selbstständigen Meister hat stch mst

reißender Schnelligkeit vermindert , dagegen ist ein steigender

Zuwachs der beschastigm Stühle und verwmdetm Arbeiter zu

konstattren , in deren Reihm , der Roth gehorchend , nicht dem

eigenen Triebe , nämlich immer mehr Meister hineingedränat
werdm . Wir haben hier ein Stadium der Entwicklung , in

« elchem die Handstühl « mtt dem power - loom , dem Kraftstuhl ,

noch im Wettbewerb stehen , um , man beachte nur , wie schnell

der letztere Bodm gewonnen hat , über kurz oder lang hier so

gut , wie an anderen Orten zu unterliegm .
Die Männer werdm durch di « Spinnmaschine — die

der E. finder Hargreave seiner Gattin zu Edrm gpinning - Jenny
- - ■ »»»» i - - --
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inSgesammt 3923 Ardetter , und darunter 1828 Weiber über

14 Jahre und 499 Kinder unter 14 Jahre beschäftigt . Dies

ergiedt in Prozenten 46,5 Ptoz . weibliche , 12,7 Proz . kindliche

Arbettskräfte , denm dlo » 41,8 Broz . Männer gegenüberstehen .
Je mehr die Technik deS Produktwnsprozlffes stch bemächttgt ,

um so rascher und umfaffmder wttd diese Erscheinung zu Tage

Dieser Sieg der Maschine ist die nothwendige Bedingung

ir da « Entstehen einer zielbewußtm Arbetteiklaffe . Und so

n « f «griffen jed « Menschenfreund über die soziale Noth , diese

Tochter de « Kapitalismus , sein muß . eben so fich « darf « sein ,
daß nur auf diesem Wege die Bahn frei gemacht wird zur
Lösung der sozialen Frage . Allein die klaff endewußten
Ardetter müffm ihr « Jniereffm in der richliam Weis « zu ver »
treten wtffm . Sie müffm »hatlräftig kämpfen für wahrhaste
gesellschaftliche Reformm auf volkSthümlicher Grundlage . Dann
wird d « Sieg d « Maschine aufhören eine Niederlage des
ArbetterS zu fein » und wttd der Sieg d « Maschine d « S i e g
der Kulturmenschheit sein .

Doksles .
er . Unsere Ausführungen über die Volttversamm »

lung , in welcher üb « die Preffe refnirt wurde , haben in dm

betheiligten Kreisen viel Aufsehm erregt , man hat dieselben

zu unserem Bedauem vielfach falsch aufgefaßt und falsch kam -
mmtirt . Et habm fich sogar Herren , die unS persönlich als

begeist «te und ttme Anhänger d « Ärbett «sache bekannt find ,
mir jmm AuSlaffungm in Beziehung gebracht , obgleich uns

nichts fem « gelegen hat , als g « ade solche Leute in da » Be¬

reich jm « bttechtigten und gebotenen Krttil zu ziehen . Wir

glauben , wohl nicht besonders httvorhebm zu brauchen , daß
wir unt « keinen Umständen daran denken , irgend einen Stiett
od « auch nur eine Disharmonie in der Arbettetschast selbst

E » war einmal ein fich recht lang « eilend « jung « Ritt « »

gutSbefitzer , ei « ehemaliger flotter Offizi «, unter den Kamera »

den der „schöne Edmond " genannt . Seime Erfolge bei den

Frauen warm größ « , als seine Ausfichten auf Avancement ,

deshalb suchte er sich beizeiten « inm reichen Schwiegnvat « .
Die „Zugabe " , die blonde , hübsche Käthe , hätte stch ein

and « « auch gefallen lassm . Auf de « schönen Gute , da «

d « Herr Pap » dem Pärlein als Hochzeitsgabe bescheerte ,
wurde ein idyllisches Leben geführt . Käthe war eine

sch »ärm«ische Natur und «einte , da » „ müsse immer so
bleiben " , trotzde « sechs Jahre » « gangen waren und drei

Kind « sie umspielten . D « noch immer „schöne Edmond "

kannte freilich da » Lied vom „wechselnden Mond " besser
und begann eine starke Sehnsucht zu spüren nach der Welt

dort außm .
E » war ihm schwer , Exkurfione » in fie hinein zu

« achm , mit Rücksicht auf Käthe und den lieben Schwieger »

papa . Da mußte ein starker Rheumatismus zu Hilfe
komme « und der ärztlich « Ausspruch „ nach Wildbad . " Ein

für Frau Käthe betrüblicher Zufall war aerade die

Erkrankung ihre » jüngstm Söhnchen » , sie konnte vm Gatte «

nieht begleiten — sah ihn ab « sorglos nach Wildbad ,

dem SchreckenSort , wo g « ade Glied « zu dm Seltmheiten

zählen , ziehm . Da konnte » keine Berfuchungm für Ebmond

auftauchen .
Er schrieb auch die b « uhigmdstm Bnef « ; Knegs «

invaliden warm seine Gesellschaft — langweilig , langweilig !

„ Sind denn gar keine Damen da ? " fragte Fi au

Käthe . . _
„ Die einzige , mit der ich reden kann , ist eine Oberin . "

Käthe lacht bis zu Thränen , ihr Edmond , d « einstige

Schmetterling , an der Seite einer weitab gewandten , frommen

Frau — fie neckt ihn brieflich über di « neue Freundschaft ,
bittet ihn , ja das Bild mitzubringen , damit sie wisse , wie

die Dam « aussteht , auf die fie eifersüchtig sein müsse .
Edmond kehrt heim , enthusiastisch von Frau und Kin »

dern b« willkommt in Gegmwart de » Papa « neckt ihn Käthe
mit seiner „Freundschaft " — fie führt alle berühmten

Freundschaftsbündnisse, alle Schiller ' sche » und Göthe ' schm

II . Jchrgemg .

od « zwischen der Arbttt «schaft und uns zu provozttm ;
im Gegmtheil wünschen und bcffm wir , daß da »
beidersetttge Berhältniß , so wie es b ! Sdn stets war , auch für
alle Zeiten ein ungetrübtes bleiben wöge . Gerade ein solche »
Berhältniß « laubt uns , d « Ardett «schaft in ihr « Gesammt «
heil durchaus und ohne alle Besch , änkungm daS Recht d «
Kritik an unserem Blatte zuzugestehen . Wir thun da » um
so lieb «, aiS wtt w ssen , daß durch ein stett », offmeS . direkte »
Wort , Mißstände und Mißhelligketten viel eh « und gründ »
ltcher beseitia ! werdm , als S durch Umschweife und namentlich
durch »erst ' ckte Nörgeleien geschehen kann . All « ding » müssen
wrr darauf bestehen , daß diejenigen Leute , welche fich zu Aus »
stellungm veranlaßt sühtm , dazu fähig und berufen find . Wtt
wissen , daß in jm « Volksversammlung alle Redn « . die öffentich
ausgetreten find , in ihrem guten Recht warm , und
wtt haben auß « d « m die Geevißheit , daß fie ehrlich für ihre
Ueb « zmgung eintraten . Es W uns übrigens mit Verwun »
derung erfüllt , daß auch einzelne dies « Männ « urfae Zurück »
Weisung auf fich bezogen ; es ist unnöthig , zu wiederholen , daß
es nicht entf « nt in uns « « Abficht lag , gerade auf dtes « Sette
zu »«letzen . Die Gerechtigkeit «fordert es außndem , zu
konstattten , daß an dem bedauerlichen Verlauf dn Verband »
lungen auch ein unpassendes Benehmen von dritter Seite Schuld
tmg . Es soll dahwgegegm ab « nicht » « schwiegen w « dm , daß
die eigmilichm Motorm jm « unliebsamm Szenen Leute waren ,
die vom Bestehmunsnet Blatte » an demselben feindlich gegmüber »
gestanden haben und die , wtt da » in solchen Fällm gewöhnlich
zu geschehen pflegt , nicht dm Muth fanvm , mtt ihr « « igmm
Person hervorzuttetm . Gegen diese Leute waren uns « e ab -
weismdm Worte g«ichttt , und wir glaubm nicht , daß es uns
ein ehrlich « Mann verdenken wird , wenn wtt jenen Ränn « n
gegmüber voll und ganz auf dem Boden uns « eS astm Ar «
tikelS stehen bleiben . Alle Arbett « , welche an jm « Ber «
sammlung Thell genommen habm , werden wiffm , wo dtts «
Leute zu suchen find , und wtt können hi « nur noch einmal
detonm . daß wtt uns auch für alle Zukunnft die Einmischung
solch « Element « in diejenigen Angelegenheiten , die wtt m «
d « A' . beUerschaft zu diskutttm haben , strmg und mergisch
vttbttm .

Dtt Berlin « Innungen . D « Vorsteher de » Bureau »
d « Gewerde - Deputatwn des Magistrat » »«öffentlicht einen
Bericht üd « dtt Berlin « Innungen , dem « tr folgende » mt »

nehmm » mit dem Bemerken , daß der B« icht nicht auf Grund
amtlicher Ermittelungm , sondern nach dm Angaben der In »
nunaSvorstände zusammengestellt ist Diese Angobm wmven
am Schlüsse deS Jahre » 1881 und Anfar g « 1885 gemacht .
Demnach bestehen in B« lin 61 Innungen mtt 15182 Mit¬

glied «« . Dtt größte Innung ist die d « Schuhmach « mtt
2204 Mitgliedern , die kleinsten find die Innung der Zinn -

gieß « mtt 5 und dtt Tuchscheenr - Jnnung mit nur 2 Mttglie «
b in . Die reichste ist die Schlächterinnung , fie Hai bei ein «

Mitglttderzahl von 466 ein Kapitalvermögen von 126000 Ml .

aufzuweisen , wogegen die 220 Mitglieder d « sSatittr » und

Rttmninnung ein JnnungSverwözm von nur 183 M. habm .
Die aus 5 Köpfen bestehende Innung der Zinngieß « halte
einm Bestand von 24 Mark . Von dm 61 Innungen habm
28 Herdttgen «richtet und 6 bezeichnen die „Christliche Her »
dttge " als dtt ihrige . Mtt der Arbettsverwitttlung beschäsli -

gen fich 45 Innungen . Die ArbeUSvermtttelung verursachte
tr Innungen eine gesammte Kostmautgabe von ca . 3954 M.

Arbeit wurde nachgewiesen : 13653 Gesellen . Dtt Gesellen -
Ausschüsse find nach der Angade bei 17 Innungen noch nicht
gebildet . Bei der Schlosserinnung habm die Gelellm stch ge »
weigert , dm Gesellmausschuß zu konstitutten . Der Gesellen »
Ausschuß der Tisch ! « ist bekanntlich gewählt , aber nicht de «
stättgt worden .

Z « einer stehende « Rubrik müßtm di « Zeitungm dtt
„ Unglücksfälle zu Wasstt " machen , wenn von all dm entsetz »
lichen Vorfällen eingehend Notiz gmommen w« den sollte , die
fich Tag für Tag auf den FluMufm und dm Seen in d «
Umgegmd Berlins « eianm . Wie ein Fluch lastet d « Leicht »
finn , mtt dem das Wassnfahrm betrieben wird , auf uns « «
Stadt . Handeltt e « stch dabei nur immer um dm Einen ,
dessen frivoles od « undedachttt Handeln das Ämtern der
Boot « bttbeiführt , man würde fich dabei beruhigm können »
daß schließlich nur d « Schuldige von d « Strafe ereilt worden
ist . Aber fast imm « werden auch vollständig Unschuldige , die
stch in gutem Glaubm dem für zuverläsfig «achteten Freunde
anverttaum , mtt ins Verderben gerissen ur . d namenloses Un -

Lotten an , von denm Edmond absolut nicht » weiß , » ber
ein Bild legt « vor sie hin .

„ Ah, " sagt Käthe ei « wenig mttäuscht , nachdem fie e »

lange betrachtet , „fie sieht nicht au » , alt ob — "

„Nicht wahr, " fällt er rasch ein , „als ob eine Freund�
schaft mit ihr d « kleinen blonden Käthe gefährlich « « den
könnte . Sie brennt übrigen » darauf , deine Bekanntschaft
zu machm — fie gerieth in ein wahrhafte » Entzücken , als

ich ihr dein Bild zeigie — "

Käthe schüttelt langsam de » Kopf , so hat fie es nicht

Semeint
— sie hat ei » wmig an die Gestalt der heiligen

Elisabeth gedacht und nun eine Dame im Schleppkttid , eine

üppige Brünette gefunden .
„ Wir » « dm korrespondttm, " «zählt Edmond , d « sonst

ungern schreibt , „fie begleitete im französischen Kriege eine «

Sanitätszug , wir haben so viel Anlnüpftenatpunktt . "
Dtt junge Frau denkt an den edlen , aufopf «u»gsvollen

Beruf und kommt fich recht egoistisch und weltlich vor —

es freut fie auch heimlich, an ihre « Edmond solch ernste «
Zug zu «ntdecken .

„ Du hättest fi « einlab « » sollm, " sagt » fie.
„ Sie wird gern kommen, " fällt « lebhaft ein , „ wenn

ich sie in deinem Name « bitte . "
Der alte , etwas skeptische Schwiegerpapa hat ein Lächeln

und meint , dtt Frau Ob « in und seine Käthe müßte » ei »

recht u « gleiches Paar sei ».
Eimge Woche » verfolgt dtt junge Frau die Korreftioa »

denz mit fröhlichem Interesse , Edmond erzählt der Feundi «
von seiner Familie , Frau Elisabeth schreibt ganz « AbHand »
lungen über humane Bestrebungen und sucht ihn zu.
animirm , für feine Tagelöhner weitreichende Verbesserunge »
einzuführen .

„ Utopim, " brummt der alt « Herr , wenn « steht, daß
sein « Tochter ganz nachdenkend dreinschaut .

Endlich meldet ein Brief , daß Frau Elisabeth in der Räbe
weilt , Edmund zieht Käthe zu Rath « — die Folge ist , d ß
man sie freundlich «inlädt ; der Schwiegerpapa reist aber vorher
ab , « sagt , daß et eint Aversion habe , sich weiße Hände mit
blutigem Verbandzeug hantierend zu denken, und darum flieh »
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Mck übet zahlreiche Familien ard ' acht . Angefichit dieser un -

geheuren Kalamität muß die Rückfichlnahme , welche angesichts
eine » noch nicht geschloffenen Grabe » zu walten pflegt , schweiaen .
ES mutz auSaesp ochen weiden , daß die durch eigen « Schuld Ver «

unglückten nicht bemitleidenSwerth stnd , daß dnjenige , welcher
im Boote Unfug treibt ober ohne ein Expert ,u sein , «S zu

führen untermmmt , ein Verbrecher ist . der wie «in Verbrecher

dehandelt zu werden verdient . Die Bevölkerung würde »S

ficherlich mit Freuden begrüßen , wenn ein Mitiel gefunden
würde , dem Ur fug entgegenzutreten . Denn e« ist lange genug
wohlmeinend abgemahnt worden . Und es ist schließlich kein

Unterschied zwischen demjenigen , der muthwillig ein Unglück zu
Lande oder dem , der «f zu Wasser herbersührt .

d. Ja Bezag auf die Schuldfrage wegen des Unglück »
bei Tirdert ' s Waldschlößchen beginnt berett « die Suche nach
den » b kannten Kmnickel . Die osfiziöse Darstellung suchte die

Schuld dem Puhl kum aufzuhalsen , die der DampfschifffahrtS -
Gesellschaft hielt fich in einer kühlen Tonart , als ob sie die

Sache gar nicht « anginge Davon , daß die Tragbalken verfault
waren , schwiegen beide sorafältig . Auch suchte man die Zahl
der inS Waffer gestürzten Personen aus 30 bis 40 zu reduziren ;
einig « 80 gefundene Hüte beweisen dagegen . Nun die morsche
Lerfaffung der Tragbalken nicht mehr wegzuleugnen ist , erklfrt

Zimmermeister H. , er habe die Arve t dem Ztmmermeister Ä.
übeiira un , und dieser sucht die Sache wieder auf seinen Polier
abzuwälzen .

Ueber die Verantwortlichkeit der DampfschifffahrtS -
Gesellschaften für Unfälle ve. öff - ntlicht die „ Voss Ztg . " daS

Folgende : „ Der Betrieb der Personen Dampsschifffohrt auf
der Spree ist vurch dt « Polizei Verordnung vom 31 . März
1884 ltlmttblatt S 128 ) geregelt . Dach § 6 derselben ist zur
Einrichtung und Benutzung von Anlegestellen eine besondere
Erlaubniß durch Vermtitelung des Wasserbauinspektor « unter

Beifügung eineS in zwei Exemplaren anzuferligenden genauen
Bau - und S tuationSplanS bei dem Regierung « präftdenten
nachzusuchen . An j - dir Anlegestelle find nach besonderer An -

Weisung de » Wofferbauinspeklort die erforderlichen Vorkehrungen
zu treffen , um daS AuS - und Einsteigen der Paffagier « ge »
fahrlo » und biquem zu machen . Nach § 7 haben Unter¬

nehmer , welche Fahrten zwischen bestimmten Orten mit

regelmäßig fistgeietzten AbfahrtS - und Ankunsttzeiten unter¬
bauen wollen , zuoor der Polizeibehörde einen vollständigen
Fahrplan vorzulegen , aus welchem die AbfahrtS und An -
kunftizetten , die Anlegestellen und die Fahrpieise ersichtlich stnd .
Der Fahrplan ist an den Anlegestellen autzuhängen . Nach
diesen polizeilichen Vorschriften gellen also glelchsallS — wie
wir in dem Artikel ausgeführt haben — die bei den fahr -
planmäßigen Anlegestellen bezw . Dampffchlffstationen einge¬
richteten LandungSSrücken als Betriebsmaterial bei Unter¬
nehmer ! und bat derselbe den ficheren Zustand derselben zu
bewirken . Sollten nun diese poliieiltchen Bestimmungen
bezw . die speziellen Anweisungen deS WafferbauinspektorS bei
der Tabben ' schen Brücke nicht genügend beobachtet sein , so
käme bei der Frage nach der zivtlrechtlrchcn tzafibarkeit
de » Unternehmers auch der Grundsatz deS § 26
A. >L. >R. I. 6. zur Anwendung , welcher besagt , daß der -

trntge , welcher ein auf Schadenverhütungen abzielendes
Pott ««tges >tz vernachlälfigt , für allen Schaden , welcher durch
die Beobachtung drS Gesetzes Härte vermieden werden können ,
ebenso haften muß , als wenn derselbe aus seiner Handlung
( ober Unterlassung ) unmittelbar er tstanden wäre . Es bedarf
dann keine » weiteren Beweises für d - n Kau > alzu ! awmenbang
zwischen dem Unfall und der Handlung , die fich als Ueber -
tretung deS Poltieigefetz s darstellt , auch ist der Gegenbeweis
auSgeschlvffen . DaS Ges - tz stellt die Aktion auf , daß der
Scharen , dem dos Pollzetgtsetz vorbeugen will , durch das PS-
ltzeigesetzwidrige Thun oder Lasten als wirklich vnmsach « grll ,
wenn er nach den Unstänven Dadurch entstanden sein kann .
Od und in wie weit übrigens noch andere Personen , z. B.
der Erbauer der betreffenden Lan ' ungtbrflcke , wenn bei Er ,

rtchtung derselben gegen die allgemem anerkannten Regeln
der ZtmmermannStechmk verstoßen , irsbesondere nicht vor -

schlifismäßigis Material verwendet ist , oder der Eigenibümer
der L ücke zum Schadenersatz heran « , zogen werden können ,
dies , Frage ist für die V�anlwoitlckk - it der Dampstch fffahris
orsellschaft all Unternehmerin unerheblich . Die Beschädigten
haben vannn nur mehrere Ve , Pflicht «». "

Die « eue Pferdebahnltnte vom Nolltrug in Nix -
dorf duich die Hirmarr strafe bis zur Knestvrckrtioße dalelost
ist h Ute d « m Betrübe üb » rg » bm worden . Fab planmäßig
fährt der erste Wapin vom Rolllrug um 6 Uhr 2t Minuten
und von der Knes «b«ckstraße um 6 übt 47 Mmriten Morgen »
« b ; der letz ' e W' gen wird um 10 Uh , 33 Minuten vom
R Ukrug und um 10 Uhr 59 Minuten « ber d » von der Knese «
d, ckftraß « abgeloff ' N. Im Uebrigen folgen die Wagen in

ZertrSumen von 12 Minuten sowohl vom Anfangs - wie vom
E« dpunkt «. Der Fah preis für die ganrr Str cke beträgt
10 Pfg . Du ' ch diese Pferdebobrlinie . w«lche unmittelbaien
Anschluß an dle Linien B' hrenstraße . Hasendaide R xdorf und
Sputelmarkr OranienplapR xdorf Hai , ist besonder » Den Be

Kchern
der an der Herman , stcaß « belegenen B rliner Kiichböfe

qu ' M« unD billige Gelepenbeit zur Erreichung der Be -

er vor dreier vielgenannten Feau Oberin . Käthe ne - nt den

luden , alten Papa zum erstenmal im stillen unchristlich und

engherzig . Den Kindern wird Aitigkeit avemplohlen der

neuen Tante mit den drei Orden gegenüber , die Gastzimmer
» erden besonder » schön hergerichtet , und die junge Gut » »

henin entfernt die weltlichen Bilder und hängt eine Ma -

donna . Lutber und die büßende Magvalena von Battoni

aus , für du » Schlafzimmer hat sie ei « zierlich geschnitzte «
Kruzifix g « « unden .

Nach der Eisenbahnstation fährt sie nicht mit , ihr
kleiner Edgar fällt gerade , als st « in de » Wagen steigen
will , sie brauch » Zeit , sich zu überzeugen , baß er keine «

Schaden genommen hat , und der ungeduldige Hausherr
behauptet , nicht « arten zu können .

Natürlich verlpätet sie sich auch au « mütterlicher Sorg »
falt , als der Gast a » langt , die alte Barbara kommt lcho »,

st « zu rufen — und da deren Arbeit al » sorgender Haus »
geist immer durch Gäste vermehrt wird und sie natürlicher »

weis « geaen dieselben « mgenomme » ist . murmelt « sie : „ Na ,
wre ein « fromme , barmherzige Schwester sieht sie nicht au «

und so geputzt , daß sie gleich ans den Erntetanz gehen
könnte l "

Käthe , die « » nie verlernt hat . Fremde « gegenüber zu
«rröthen . blickt auch ein wenig erstaunt auf die impalanr «

tuur, bei deren Toil tte da « Ponceau eine hevorragend «
oll « p' elt . h- ißt sie dann aber herzlich willkommen .

„ Nun ? " tragt Eomoad , der so beweglich ist , wie ihn

Käthe längst nicht » ehr gesehe «, denn er ist koipulent
und b quem geworden , — al » fich Frau Elisabeth zurück »

gebogen hat .

„ Ich — habe sie mir ander « gedacht, " erwidert sie.
„ Da « ja eben ist e«, " fällt er l «bhast «in . „ man sucht

hiner ihr den ernsten Beruf gar nicht — sie ist so natür -

lich und umgänglich . "
. Ich kann fie nicht . Frau ' nennen, " sagt Käthe , * « »

ist läNrilich , dies , Bezeichnung al » Titel einer Unver -

Heirat Helen zu geben . " Sre dünkt fich in ihrer eigenen Würde

dazur « gekränkt .
Recht behaglich hat Käthe e » de « Gaste machen « ollen

grSdnißplätz « geboten und einem längst gifühlten Bedürfnlß
abgeholfen worden . Die neue Linie veifolgt die Richtung nach
Blitz , welche » vom Endpunkte ( Knrsebickstraße ) in etwa 10
Minuten zu erreichen ist .

b. Die alte D- cker ' sche Geheim « Oberhofbuchdrnckerei
in der Wllhelmstr . 75 wird jetzt adgel ' ffen , um dimstiichen
Neubauten Platz zu machen . Diese Mauern könnten viel
Geschichte erzählen . Hier erichien in der Nacht zum 19. März 1848
vom Schlöffe her der Minister von Rochow mit dem Manuskiipt
deS Aufrufs König F iedrich Wilhelms IV . an „seine lieben
Berliner " und weckte Herin Decker aus dem Schlafe . Und
während der Minister ibm mit einem Lichte leuchtete , setzte Herr
Decker selbst in aller Elle dm Aufruf , der mit Tagesanbruch
an ollen Etraßmecken prangte .

b. Her « Stöcker hätte , wie man höit , den gegmwärtigen
Prozeß gegen die „Freie Zeitung " am liebsten vermieden .
Aber daS Konsistorium hat die Klage kategorisch gefordert .
Wer das richtige , e Gefühl hatte , das zeigt der Prozeß .

Der Nachtwächter in Plötzensee traf in dm Morgen »
stunden deS 9. v. M. zwei „ Aibtiitt " aus Berlin , welche einen
Hammel vor fich bertrieben . Ueber den E- rverb DeS Hrmmel »
befragt , erklärten ste, denselben gefunden zu haben ; eS liegt
jedoch die Vermutbung nahe , daß dei selbe irgendwo gestohlen
worden ist . Der H. mmel , der daS Zeichen H. S . trägt , ist
dem Nachtwächter zur Fütterung übergeben worden , bis der
unbekannte Eiaenthüwer ermstt - lt ist .

Zur Gefqäftspraxt » des Stellenvermittler » Sie »
mann theilt die „ SiaaiSo . Ztg . " den Wortlaut eines der Re »
verj «, die sich dieser H- rr unterschreib - n läßt , mit . Derselbe
lautet : „ Auftrag und R- aeis . Hierdurch beauftrage ich Hrn .
Llermann in Berlin , mir ein « Siellung ,u vermitteln , sei eS
auf direktem oder indirektem Wege , alS : Pflegerin , Wtrthin >c.
Für die mir zu beschaffende Stellung , gterchviel wa » für eine
Stellung ich annehme , zable ich sofort unmittelbar nach Ab »
schluß deS VertiageS 5 pCt . meine ? zu berechnendm ersten
Jahreseinkommens inklusive Naturalien und Equlplrung ohne
jede weitere Einrede als Proviston . Außerdem zahle ich heute
zur Deckung Der Unkosten , al » Einschreide - , Porti - und Jnser -
tlonS Gebühren , sowie für Srlrabemühungm sechs Mark , welche
bei der P oviston von 5 pCr . in Anrechnung gebracht werden
sollen . Ich abst ahire von der Rückzahlung der in meinem
Interesse abfotbiclen sechs Mark , wogegen Herr Llermann sich
verpflichtet , für baldige » Engagement zu sorgen . Dann folgen
Dalum , Name , Stand , Religion , Alter , Wohnung und Ge -
bmlsort . In Dem vorliegenden Falle hat Herr Liermann dem
betreffenden Mädchen eine Stelle verschafft , ihr dabei aber
folgend « Rechnung gemacht - Gehalt jährlich ( Trinkgelder habe
nicht mitgerechnet ) 240 M. , Station , Wohnung »c. 360 M ,
Summa 600 M , h' eivon 5 pCt . — 30 M. , angezahlt 6 M ,
bleibt al » Rest 21 M. Die Summen find jedoch zu hoch ge -
griffe -», weswegen die Dame die Klage angestrengt hat .

N. Wie Uichtfiuutg mit dem sogenannten „ Ankon -
trahiren " seitens der Studenten umgegangen wird , davon
haben wir erst gistern ein sprechende » Beispiel gehabt . Eln
Student soll den andern spät de » Abends schief angesehm
haben , natürlich muß die » mit Blut gerächt werden . Gestern

stieg nun die Mensur und der angeblich Beleidigte hat steben
Hiebe auf den Kopf bekommen , die durch „ achtzehn Nadeln '

zusammengenäht wurden . Der Förderer liegt mit dick ange >
schwollenem Kopfe schwer darnieder « nd wird wohl einig «
Wochen zu seiner Wiederherstellung brauchen . Nach der

Mensur äußerte der Geforderte , daß eS ihm nicht im T ' aume

eingefallen sei , seinen Gegner zu beleidigen , aber studentischer
Kommet ei fordert eS eben , jede Kontrahage , ob ste begründet
ist oder nicht unbedingt anzunehmen .

g. Von dem wenig ergtedtgen Aalfaug in der Spree
an der Kurtürstenbrücke bezw . dem tömgl . Schloß , woselbst
hunderte von Reusen liegen , konnte man fich wieder einmal
gestern Mi , tag überzeug, «. Dort waren um die gedachte Zeit
F icher mit der Durchficht der Reusen beschäftigt . Da Eigeb -
ntß war gleich Rull , etwa ein Aal auf 50 Reusen . Hunderte
von Paffanten sahen von der Brücke und der Bürgst , aße auS
der Aalst cheret zu ; fie warm ebenso enttaascht , wie die Fischer
selbst . Die Zeiten , in denen hier noch die Aale in Massen
vorhanden warm , liezen längst hinter un » .

Eine Lebensrettimg . Vorgestern Vormittag um 11' / »
Uhr ging ein etwa achljäzriger Knabe , dessen Eitern in der
Comeliuistraße wohnm, mst der Schulmappe auf dem Rflckm ,
am Landwehrlanal entlang nach Hauje . In der Nahe der
AlbrrchtShofer Brücke lletteite der Knabe unter dem G. länder
Hinduich und ging auf Dem schmalm Stteifen Lande » zwischen
dem Kanal und dem GilSnder weiter . Dabei dückie er fich
öfter , glitt plötzlich au » und fiel die steile Böschung hinunter
in den Kanal . Ein zufällig d « S WegeS kommender älterer
Herr hatte kaum die glfahrdrohmde Situation erkannt , olS er
fich seine » RockeS entlevigte , in da « Waffer sprang und den
erliinkenden Knaben mit einem Arm umfaßte Er schwamm
darauf an da « User zurück, wo ihm von Z . schauern ein Strick
ger «lcht wmde , an wilchem er fich und ven Knaben so lange
über Waffer hielt , dl » von einem benachbarten Sleinplotze eine
lange L iter gebracht und ihm zugereicht ward « . Zuerst stieg
der Knab ' h nauf . welcher fich bald vo >seinem Schrecken erholte ,

und da » will nicht gleich gelingen . Al » die Dame in andrer
Toilette erscheint , bittet ste zuerst , verzeihen zu wollen ,
wenn fie fich erlaubt habe , die üppige RubenSsche Madonna
und die Magdalena fortzunehmen — fie sieht dergleichen
Bilder nicht gern , welche de « frommen Namen an der

Spitze tragen , aber doch nur fleischliche Schö »beit darstellen .
Entschuldigungen Käthe » und de , innerliche Gedanke , daß
Elisabeth Ravin , die ihren Nawen slavischer Abstammung
dankt , gar nicht so asketisch aussteht .

Edwond plaudert « it seiner alten Liebenswürdigkeit ,
Käthe sucht « ihm gleich zu thun , hat aber da « Gefühl , al »
würde ste weniger beachtet .

Die Kinder find auch nicht der guten Lehre » eingedenk .
Der klein « Edgar , Gioßoatei » Liebling , strht und steht die

Fremd « lang « an « nd sagt endlich , seine Augen weit auf «
reißend , „ Solche Augen wie du , kann ich auch machen, "
wodurch die Dame an ihre Gewohnheit de » Starrbl >ck « n »

unangenehm erinnert wird . Else will mit ihren fra - zösischen
Künsten glänzen und dringt den Satz vor : „ Du hast große
Hände , Tanie ! " worauf Frau Elrsabeth mit einem

spöttiiche » Lächeln erwidert : „ Deine Mama hat ste freilich
kleiner . "

Der erste Abend ist unaemüthlich , die kommenden Tage
» erden kaum besser . Elrsabeth R�vin will die Wohnungen
der GutSarbeiter sehen , sie macht Vorschläge für ein Privat -
holpital , hält Edmund Vorträge , baß er eine Hausapotheke
anlege « soll , »rll der ganzen Dienerschaft Unterrrckt im

Verdandonlegen und Kiankenpfleae ertherlen — Käthe
schließt sich endlich « it einer Entschuldigung von den

Gänge » au » , auf denen man fie nicht berückstchtigt Von
den « lrbeiu fronen hat ste schon die nicht gegen fie ge «
»' chtete , ober plump vorgebrachte Anficht hören müssen :

„ Das wäre ober eine Gutifta « geworben ! Di « sagt , wir
wären auch Menschen ! "

Nach acht Tagen fragen weder Elisabeth noch Edmond ,
warum Käthe nicht mitgeht — fie wird nicht vermißt .
Die kleine Frau beginnt inbeß , über die seltsame Freund »
schaft etwa « nachzudenken . Einmal kommt Else » einend

z « ihr : „ Die neue Tante hat zum Papa gesagt - seien

und sodann sein Lebensretter , in welchem der J?'
M- rentky , Inspektor der Sladtmisston , Wichmannstc . 6 »05

Haft , erkannt wurde . .
a. Wege « zahlreicher Diebstähle , worunter

wiegend logenannte L< icher fleddereten befanden , M W. .
der Kutscher Schultz « zur Hast gebracht worven . Schultz !

wäh end ver letzten Monate erfolg eich sein « vnbrrafW

Thäiigkeit betrieben und hierbei zum Theil mit eiunn * 3

nicht ermittelten Komplizen gearbeit - t So hat er gegen » .

voilgen MonatS fich einem Kellner M. , welcher auf einer »an

im Thiergarten saß , zugesellt und diesen mst Schnaps nu»!

gemacht , so daß M. in einen tiefen Schlaf verfiel .
am folgenden Morgen erwachte , lag er in « wir Erdvelt «iu »

neben der Bank , seines AnzugeS und seiner Stiefel
Einige Tage spät - r stahl Schultz « einem auf einer » .

Mariannenptatz schlafenden Herrn die Uhr 1*5

64 .
darin

am WWW W> _ _ _ __

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _
das Notizbuch . Dieses Notizbuch benutzte
seinen „geschäftlichen " Notirunpen , indem er
von ihm in letzter Zeit gestoblenen Gegen .
zeichnete und daduich wesentlich beitrug , daß nach sein «
nähme ein Theil seiner Diebstähle ermittelt und feuS1. -, „
wmde . Schultz « wurde gestern in der Wohnung H

�
Schwester ergriffen , wohin er die gestohlenen Sachen , w

« fich mit seinem Komplizen getheilt , gebracht hatte. .

größere Anzahl von Sachen ist von den geschädigten Pmo
als ihr Etgenihum berett » relognotzirt und zam Theil g
behändtgt worden . Zu nachstehenden Sachen haben
Elgenthüner nicht ermitteln lassen : ES find die » u. L,
Zigarren Eluil mit eckigen Bügeln , 4 Brillen , weh N'

schlüffel , zwei filberne Zylinderuhien , 2 vernickelte
getdlederire » und 1 Plüich - Portemonnaie , 1 kleine »

Dil

2 Trschmmcffer und Papiere , auf die Namen Zahn
lautend .

B in nagrantl ergriffener Dieb . Am
Nachmittag bervat ein junget Bursche von 16
Zigarrengeschäst von Och » in der LinDenstraße , um ir - ' #
Pfennig Piiemtabak zu fordern . Diese Gelegenhcit
der jugendliche Dieb , um mehrere Kisten Zigaretten zu v,
tiren . F : au OckS , wilche diese diebische Manipulation
merkte , ließ den Burschen Vurch einen votübergchenven ' s" j,
mann festnehmen , nachdem zuoor der freche Dieb 30 - PL, *,
für Trgs zuvor entwendete Waare hatte deponiren w» , .

Zur Hast gebracht , entpuppte fich der Dieb aU der 6oh »
achtbaren Schuhmachers . m

R. In großer Lebensgefahr schwebte gestern * -

Mittagsstunde die in der Riiv,r «vorfelstraße 8 wobnen «,
vereheltchte S . AIS dieselbe sich auf einer Sptrituilna !
The « kochen wallte , schlug die Flamme plötzlich in b « %
und brachte die leicht « Sommer kletdung in Brand ;
hatten fich die Flammen — w - - - �

ist , so hat fie dennoch schwere Brandwunden davongetraS�zi.
Eqwer « vrandwande « hatte da » Dienstmädchen

dadurch erlt trn , daß biim Ausblasen einer PitroleumlatNO�
der Inhalt deS Basfin » entzündete . DaS bedau - rnS�I
Mädchen ist gestern Nachmittag in der KS. aigl . Charils »

starben .

schien . Ein Offizier und ein Schutzmann führten den

lichen so schnell als mögltch in ein Haus . „ . ,�t
B Traurige « Ruhm wollte fich gestern in TtwM
« . tu . . . o m. t , — «• - . . . » ai . i . — . fnvemder Arbetter O GedamS. ' y auS Britz oerlchaff . n.

un . v. u. u* jm, " . -
inet Gesundheit büßen . Eln hinzugekommener Wig

statirte eine schwere Alkoholvergistung und mußte G- , al » 1"

krank , per Droschke in seine Wohnung geschafft werden

Im Deutsch » » Theater findet die nächste Aas
de » „ Prinz oöir Homburg " am Donnerstag , 18. 3

"

zum GedSchtniß der Schlacht von Fehrbellin .
Polizei . Bericht . Am ll�b . M. erhielt der/At

Slk»Oeter am Puckhof von einem Pierve seine » GcspztUi/,
einen Schlag gegen die Brust , daß er unfähig war ,
best fortzusetzen . — An demselben Tage Nachmittag »
auf dem Grundstück Wienerstr . 43 in einem
Fruet , welche » in Folge d « S h- rrschcnden Winde » f <%uitK
fich griff - Die im ersten Stock über d . m brennenden �
wohnenve verehelichte A bester Utzt sprang in der »fsffflcu
einer Luke auf den Hof hinab und zog R * hi »rS «i ein ' -

stauchung der Hüfte zu, während ihr 5
welche » ste in der Bestürzung in der
hatte , dutch den Tttchlergesellen Bmsutzky . indem er ,
einen Anbau hinweg vom Dach « deS G- oäude » hinablti
rettet wurde . — Am 11. d. M. wurde während der

stcllung im Opernhause «ine junge Dam « von KwtttP
fallen unv , da fie fich nicht erholte , von einem Logenp
msttelst Dioschk « nach der Wohnung ihrer Mutter geW"

schlaflose Nächte , sie wird bWi w
Ire da , um sich Rath bei ihw
löchte es doch wieder nicht . �' ' rS

schlecht erzogen , und hat «ich ein unartige » Kind J
und als ich hinaus wollte , riß fie «ich am Ar « zurü»
Papa « uede böse . "

F,au Käthe hat
möchte , der Papa wäre

zu können — und möchte es doch wieder nicht .
steht sie immer « it prüfenden Blicken an und st » #
dringlich zu . für ihr « Gesundheit zu sorge ».

„ Ich bin nicht krank, " behauptet Käthe . �
„ Meine Liebe , Ei « sollten jetzt «och in «' ». J

gehen , ich versorge Ihr Hau » , so dringlich ich «»4 �
meine « Posten »öthtg bin ; e« giebt Opfer , die u
Freundschaft bringen muß . " Mttleidige Blicke streifl » �
Edmond redet ebenfalls zu ; Käthe fragt heimli ? �
Spiegel : „ Seh ' ich krank au « ? Bleich , ein » * # #

härmt — ja l Aber ich fühle «ich gesund . " a

Sie sitzt eine « Abend « spät im Park unter
& >

ragenden Fichten und denkt darüber nach , wie sie ' »
dem unangenehmen Einfluß der Fremden auf ihr
liche » Glück Einhalt zu thun , al » Edmond und ( W' �
von einem Gange in » Dorf heimkehrend , unweit vs »

Platz nehmen . . u

Sie hat sich schon halb erhoben , um dem # * * * %
Nähe bemerkbar zu machen , da ist ' « ihr p' öylich,
würde Sie « it Gewalt auf ihrem Sitze zurückged ' .�
e » sieht fie Niemand , doch fühlt fie, wie e» ihr heiß
Wangen steigt — fie schämt sich vor sich selber , da ?

lauscht .
Edmond seufzt . „ Mein armer Freund ! " sa .

beth , al « oersteh « fie diesen Schmer , «° » ton . „
„Nicht wahr . " fragt er , „ See find enttäuscht ! �
„Leider , « ein theurer Freund ! " nach den

bungen , die Ste mir in de « lieolichen Eazthale
habe ich allerdings andere « erwartet — ich glaubt «, * S
lich « häuslich « Beihältlnss « zu finden — J,rer »ü' bist zp

„ Damals — war ich auch noch in eine « Tcov ,�i,
favge », glaubt « ich noch an solche — seil Ihre »
Elisabeth , ist « de die Bmd « von den Auge « gefall' "
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k. Sine ä «ßei st frecke Ladevdtebin stattete am 14. Npril
v Sjm Echuhmochirmeister Bergschmtvt in CharloUenburg

ad. Die weaen Laden - Diebstähle beresti vielfach

Atdestrafle verehelichte Bäcker Heilig , Marie Dorothee , geborene
�kr , betrat am genannten Tage den Laden des Bergschmidt
mv ersuchte den Litzteren aui einem paar Stiefel die durch -
gilchlazenen Nägel ron der Brandsohle ,u beseitigen . Wählend
* « t Bergichmtdt nach der neben dem Laden belegenen Werk »

% begeben hatte , benutzte die Hestig daS Alllir sein im Laden
Ml - stch 4 Paar Herren und 1 Paar Damenstiefel anzueignen .

S**"
Schuhzeug oerstickte ste dann auf einem Kloset , um daS «

1 später unbemerkt verpacken und wegschaffen zu können .
Malermeister Slefemsky hatte jedoch die Handtirungen

Heilig zufällig bemerkt und er bewirkte , da ihm diefetbm

Mächtig vorkamen , daß die Diebin beim Versuch , die Stiefel

�g»u>chaffen , abgefaßt wurde . Gestern , den 12 d. M, stand
y . Hilltg wegen schweren Diebstahls angeklagt vor den
Schlanken der 2, Strafkammer des Landgerichts U. Der

lpitzsuidige Einwand der Angl klagten , — wonach sie wohl

jugab , die Stiefel zu stehlen beabstchtigt zu haben , stch aber
«chrr d« S versuchten Diebstahls nur für schuldig dekannte , —

Mit » , daß sie den längeren Aufenthalt hinter Gesängniß «

Dauern zum Studium de » Strafgesetzes ausgenützt hat . Der

«toichtshof verwarf selbstverständlich diesen Einwand mit dem
Hinweis darauf , daß die Angeklagte nur durch daS Hinzu -
Mmen Anderer an der Fortschaffung d « S bereit » widerrecht »

N angeeigneten Gute » verhindert worden war . ES übrigte
btr Verlhetdigung nur , für Berrilligung mildernder Umstände
W plaidiren . Die Strafkammer fand indiffen keinen Grund

fliegend , der die Annahme mildernder Umstände rechtfertige ;
N Unheil lautete demgemäß auf 1 Jihr Zuchthaus und
J Jahr Ehroerlust . Dem Antrage de » Staatsanwalts gemäß

Klügle der Gerichtshof mit Rücksicht auf die Höhe der Strafe
bit sofortige Verhaftung und Asführung der Angeklagten .

Verewe uuü Verssmmluugeu .
« Vtt Herrn Hermann Krug , Große Frankfurter str . 59 ,

«basten wir folgenoe „ Berichtigung " : „ In dem Bericht der
«ußermdentlichen Generalversammlung der Trschler in Nr . 13 ?
d<s „ Berliner Volklblatt " hat Ihr Hen Berichterstatter einige
Sätze meiner Red « entstellt gebracht und bllte ich St » , dieS zu" ' ' '

. . . . . . .�achoereine vert . tm einderichtigen. Ich habe nicht gesagt , die

Manchester licheS Prinzip — sondern der achverein der Tischler

« WS
a\ , _' - ' »mi| vvvi » miudi vviv ,l
5S55- L�Mchverein der Trschler wlld e» ja am %

i
den

fä

WS
Herr C. Klose , Wranaelstraße 114 folgende Erklärung :

»In Rr . 133 JhriS geschätzten Blattes biflndet sich «in Bericht

U « die am 9. d. MtS . statlgefundene Versammlung Berliner

Mchler, in welchem gesagt wird , ich habe gesagt , die Ler >

lammlung solle dazu dienen , um Mstglieder für den Fachvenin

8 fangen . Diese Aeoßerung ist mir von einem anderen Redner

den Mund gelegt , und ich habe dasselbe in b sagt « V« «

jmnmlung auch sofort berichtigt . Ich habe behauptet , die Per «

mmmlung solle dazu dienen , um Mttgtieder für den Fachverein
w gewinnen und ich dezwetfelte . daß durch ein Vorgeben , wie

dieser Ansammlung zu Tage ttat , «in Mttglied ge «

Wonnen würde . " — Wtt geben auch dieser Auslastung berett «

Vlligst Raum , indem wrr bedauern , daß stch in unserem

Micht solche Ungenouigkeiten eingeschlichen haben . Vor allen

Maerr wollen wtt aber noch einmal betonen , daß man bei

£* Ausgleichung der Differenzen , die gewiß nicht zum Vmtheil

ganzen Tischlcrbew ' gung ausgebrochen sind , auf biiden

? men nicht von allzugroß « Empflndlichkett sein , sonv « n

mrm « daran denken soll , daß auch der Gegner da » Beste deS

«- ' schlergewerbti will , und daß nur d « eingeschlagene Weg

pa - 5 'A
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„ Um » HimmelSwillen , halten Sie ein, " ruft fie — .

#%tttt ich — "

, „ Sie , Elisabeth , allerding », " sagt et hastig , „ in Ihnen
* h und erkenn ich «st da « Normalweib , Sie — "

- „Still , Edmond , ich habe ja schon genug getragen al »

? Sie kenne » lernte " — die Stimme war so weich und

�"gebend — „sagte ich mir , daß , wenn ich mir ei » Glück

meinen Berus hinausdenken könrte , e « hätte in Ihrer

(pßalt nahen müssen . Ab « ich glaubte Sie glücklich , ver «

aanden — . Freundschaft ' sollte für un » die Devise sein .

5 * kam ich und fand «ine unbedeuttnde Frau , verwahr »

, ?Ke Kinder , kein Berständniß für Humanität und Philan »
�«pie - da » schm «zt mich . "

„Elisabeth , ja , wa » Sie sagen , ist wahr , ich bin bisher
»in Blinder durch ' » Lebe » gegangen . "

« Arm « Freund , und ein Unglücklicher müssen Sie

bleiben . "

». Muß ich — o, Elisabeth , jetzt , wo ich erst weiß , » a «

landensein heißt , » aS Lieb « ist . "

te ,/ >Jch sollt « Sie nicht hören . Edmond , aber « ei » Herz

2, lchwaib Ihne » gegenüber . Sie Unglücklicher , » « dämmt

P . w» « Qual — »ein , sprechen Sie nicht von mir , ich

2" * Merne « Beruf — Sie ab « — kein AuSweg —

�»greift ««�konimt zögernd nach , „nicht ein « höh « « Hilfe

" Sie meine » ? "

" Ihre Frau ist kränklich , die » Bleichsein, die « Er »

» M — ich fürchte , » a « doch für Sie — für un «

lknung hstgt , wenn man fie auch nicht ausdrücken ,

�»sprechen darf — "

®" t « kann und will Käthe nicht » höre » , fie eilt ge »

davon . Auf der Schwelle de « G- vtensalon » steht
mll « » h hinou « in da » Dunkel : „Ich will zeigen ,

ll ' sund ich bin, " flüstttt « fie . Und wen « « « Augenbiicke

st-ta? ] **%» die kleine Frau ,u « ersten

nicht der richtige ist . In diesem Sinne ließe stch bei gutem
Willen gewiß ein » Einigung zu Stande bringen -

ds . Ja der Volt » v « samml « » ig , welche am Donnnstag ,
den 11 v. Mi « , in Schwarzer ' » Salon , Brunnenstraße 54 ,
unt « Vorsitz deS Herrn Ballmüll « stattfand , sprach Herr
Stadtv . Fr . Goeick - üb « das Arbeit «schutzges »tz - Als die
Ardeiter — so führte der Redn « auS — vor mehr denn 20
Jahren zuerst die Forderung aufstillten , der Staat solle in da «
wirihschastliche Getriebe regelnd eingreifen , war e», alS hätte
man in ein Wispimust gegriffen , so anahört und monströs
«schien dieses Verlangen . Der Gang der Entwickelung hat
im Laufe der Jahre einen Umschwung in d « öffentlichm
Meinung hervorgebracht ; die Forderungen d « Arbeiter er «
scheinen heute wenigsten » diSlutirbar und auch da » Parlament ,
da » stch früh « gegen die soziale Frage cheilnahmtloS verhielt ,
steht stch jetzt genöthigt , dieselbe in den Bereich der DiSkusston
zu ziehen . Die «rste Voraussetzung zu diesen Erfoloen war
dai allgimeine gleiche , direkte Wahlrecht. In ein « Zeit , wo
andere Parteien , die gern auf eine große Lagangenhett hin -
weisen , trotz aller libaalen Allüren e» öffentlich aussprachen »
die Frage müsse auf Jahr « hinau » vniagt werden , traten die
Arbett « unermüdlich für diese Forderung ein , und wenn man
auch zugeben muß . daß noch andere Fattoren bei der schließlichen
Entscheidung moßzeb - nd waren , war der Druck d « politisch
mündigen Aibeitermaffen doch von d « größten Bedeutung . AlS
de » Wahlrecht nun endlich erlangt war , ttat mit ihm zum
ersten Male ein aewiffu Aibciterschutz ein , weil nun auch Ar -
bttt « von Arbeitern in daS Parlament gesendet werden
konnten . Die Zahl dieser Arbeitervertrei « wächst st - tig und
dieser Zuwachs giebt die
Pochen an d « Thür d «

Gewißheit , daß schließlich uns «
_) es,tzgtbung wird gehört weeden

müssen . — Nunmehr ging der Redn « auf dm Ardeiterschutz «
Gesetzentwurf d « sozialdemolcatischm Fraktion de « Reichstage »
beS Näherm ein und besprach und begründete die Haupt «
bestimmungen deffelbm , welche Reformen auf wttth -
schaftltchem Gebiete herbeiführm sollen . „ Sorgm Ste
dafür " — so schloß d « Redner seinen oft vom
Beifall untnbrochenen Vortrag — „ daß die Prinzipien , welche
dem Arbnta - Schutzgesetzmtwurf zu Grunde liegen , Eirgang
und Berständniß bei der großen Mcffe finden - Tragen Sie
Ihr « Ueberzcuaung in die wettestm Kreise , dann wird die Zett
kommen , wo Sie daS berechtigte Ziel Ihr « Wünsche undHcff »
nungen durch gemeinsame Arbeit «reicht haben werden ! " —

Hinauf gelangte eine Petition an den Reichstag
zur Verlesung , wrlche um Annahme diS Arbeiter . Schutz -
Gesetze » « ucht . ( Der Wortlaut dies « Petition ist in Nr . 132
d « S „ Berlin « PolkSdiatl " in dem Bericht üb « die Versamm¬
lung deS Arbeiter - Bezirks - Verein » d « Oranienburger Vorstadt
und de » Weddinz vom 8. d. M. bereits mUaetheilt wordm . )
Der Vorsitzende empfahl die Annahme dieser Petition und gab
dann daS Wort dem R eich St agSa bgeordneten
Herrn Paul Singer , d « ungejädr folgende » ausführte :
Mein Freund und Kollege Goerckt hat in so überzeugender
Weise die Rothwendigkett eine » Arbett « chutzgesetzeS urd die
Richtigkeit der leitmden Prinzipien in dem Ärsetzentwurfe
nachgewiesm , den die sozialdemokratische Fraktion im Reichs »
tage eingebracht hat , daß ich v « Aufgabe überhoben bin , noch
einmal darauf einzugehen . Ich habe mich ab « zum Worte ge«
meldet , weil ich die «in « Frage , welche praktisch im Reichstag
in die Debatte gezogen worden ist . die Frage d « Sonntag « -
ruhe , hi « «örtettt wöMe . Bekanntlich ist unser G' es ' tzentwurf
von sozial - prlstiichen Anträgen ander « Paraten überholt wordm ,
welche einige Gedanken von un » in Form von Resolutionen
dem RiichStaae unttrireitetm . Diese Sucht , dm Vogel zu « st
abzuschießen , konnte unS natürlich ganz ruhig lassen ; wmn wtr
dm Nachweis führm wollten , daß im Rahmen der de -
stehenden Staats - und GesellschastSordnung wirkliche Reformen
im Jntereffe der arbeitenden Bevölkerung möglich feien , so er¬
forderte diese selbst ständige Arbett mebr Zeit allerdings , al »
die Abfassung ein « mehr oder wind « langen R- fotutlon .
welche ef d « Reiltsregier ung überläßt , die eiaentltchen Au
gabm zu lösm . Unker « A bett , welche wir in langen un
mühevollen Konferenzen gefördert hatten , wurde bekanntlich
nach eln « Gmeraldebatte im Parlament an die Kommisston
verwiesm , welche mit der Vord « athung d « von der kons « -
vativm und ultramontanm Partei eingebrachtm sorialpollli -
schen Resolutionen betraut war . Zu ein « Berathung im
Plenum kam e» nicht . DaS Parlament hatte ja auch wich
tige « Ding « zu ! hun ; _(* hatte e« sehr eilig mit d « Annahme

welch «d « Getreidezölle , ver Viehzölle , überhaupt solcher Zölle ,

- - - - -

geeignet find , da » geringe Einkommen der Arbeit « noch mehr
zu schmäl « » . DaS war die Hauptthätigkett de » Reichstage »
in den 102 Sitzungen während feine » sechsmonatlichen Zu»
fammmseir s und da braucht man fich nicht zu wun -
dnn , wenn Forderunain , die ernstvaft ein « Beffaung d «
Lage der ärm « m Bevölkerung anstrebm , al » Stttfkind « be «
handelt weiden . So kam Venn allein in letzt « Stunde noch
da » Verbot der EonnntagSwbeit zur Verhandlung , «in Thctl
uns « « Forderung , der mit dm Forderungen anderer Parteien
übereinstimmend ist . Nolhwmdig ist nach uns « « Anficht da »
V« bot d « SonntagSarbeit im Interesse der polttikchm Ent »
Wicklung des VoikiS . Am Sonntag soll der Arbeiter Zell

«in «

nicht

. M poHnibit gut Ko « öd » « , wdem

unbefangen d«S»Üßt .

Male in ihre «
die beiden Em »

A « nächste » Morgen dringt Barbara der Frau Oberin
ein B' llet von Käthchtn « Hand .

„ Madame l ZD, schen hier und einer Stunde steht dir

Wage » zu Ihrer Verfügung , um Sie nach d « Station zu
bringm . Ich war gestern « bmd Zeugin Ihre » Versuche »,
soenr de charit » meinem Man « gegenüber spielen zu » ollm
— ich bin steiunb genug , einer Wiederholung desselben mit
aller E« « g » « vorzubeugen .

Käthe von Romnitz . "

Die Oberin beißt - die Zihne in die vollen Lippe », be -

denkt fich nicht lang , schreibt ein paar Zeilm und befiehlt
barsch : „ Für dm Herrn I " Barbara » mdet fich kurz um
und bringt fie d « Frau , welcht liest :

„ Edmond l Ihre Frau hat unke gestrige Unterredung
aebört — fit weist mich von der Schwelle . Sie habe » die

Pflicht , « ei » Schütz « zu sein — el wird ei » Skandal

» « dm , ich kann nicht zurück — e » giebt nur ei » gemein »
schaftlliche » Borwärt » für un « — , » die weite Welt .

Raffen Sie an Kapital »» zusammm , wa « Ihnen vorläufig
zu Gebote steht — in einer halben Stunde bin ich bnett ,
Ihnen in ein neue » Leben zu folge « I

Elisabeth . "

Di « kleine Frau scheint gewachsm , al « fie in da « Zim »
« « ihre « Manne « tritt , der «staunt von seiner Zerrung
aufblickt .

„ Dal " sagt fie , ihm den Brief hinhaltmd .
„ Erlaube , daß ich dir die Antwort darauf diktire . "

„ Kärhe ! schreit et auf , tod ««bl - ich und «hebt fich
schwankend , ex macht ein « Bewegung , al « will « vor ihr
»iederstnken .

„ Laß " , sagt st«, „ich Hab « bisher um dein schau -
spielerrschrS Talent nicht gewuß , alle Anerkennung dafür .
Die arme Elrsabeth ist so bezaubert davon g««orbe » , daß
fie deine » Spaß für Emst genommen hat . Du warst nie
ei » besond ««» enraguler Briefschreib «, laß dir also meine
Hilfe gefallen . "

Rtt schwankenden Schritten geht Edmond »ach de «
Schrerbtrsch.

haben mit Gleichgestrmtm » usammmzulommm und Belehrung
zu geben und zu empsangm - Er syll sich informttm , stch in
d « Geschichte früherer Zettm umsehen können , um daraus die
Gegmwari verstehen zu lernen . Insofern ist die Sonntagsruhedie Ergänzung de « allgemeinm gleichen Wahlrechts . Nach« in « Reihe von ArdeitStagm soll fich der Geist von den
Mühen der Woche erholen , rbmso wie d « Körper . DaS istdie gesuntheitttche Seite dn Frage . Ena im Zusammen »
hang Hiamtt steht die moralische Wirkung . Zum
Schutz de » Familtenlebmt und der Erziehung de » Ar »
beiterS fordern wir da » Verbot . — Während wtt so unsere
Forderung mtt dm Gründen der Humanität , der Billigkeitund Gnechtigkett vertheidtgten , nahmen die Konseroativm und
Ultramontanen ihre Motia « aus kirchlichm und religiösen
Bedülfniffm . UnS ist die Religion Privatsache , ab « deshalb
wollen wtt auch , daß ein J - der seine sonntägliche Erholung
nach seinem Geschmack « genießt . — Bei der Debatte zeigte fich
ein eigentümliche « Verhältniß . Während man diSh « glauben
konnte , der Herr Reichskanzler stehe theoretisch wenigstens dies «o' - " " ' — nicht zu schroff gegmüb « , zeigt « sich hier da «"

SS erwies stch , daß seine Lie 'Ittbe für wirth »

Angelegenheit
S- ade Gtgeetheil . ES « wies fich . daß _
schastliche Reformm eine rein platonische sei, denn in dem
Auzmbl cke, wo e» nur an ihm lag ,

� ™

eine rotT '

hin die — , — -_ _i. . i , . . . ivu. i vuuui ,
überzeugt , daß da » verlangt « Vadot im Jnttteffe der Arbett «
uege . Die ganze sog . Sozialreform der Regierung hat durch
dies « ablehnend « Haltung ihre praktische Beleuchtung er »
fahrm . Tausmde w« den dadurch zu dn

" '

gekommen sein ,

— r "*■** ■"», w ivm weae « ««« waeo

sernerns

_ zu dn Uiderzeugune
daß nur die Arbetteiklaffe selbst durch gesetz-

liche Arbeit fich Helsen kann . — Der He « Reichskanzler will
eine Enqaöt « veranstalten lassen , um den Willen de » Volke »
in dieser Frage festzustellen . Für Jeden allnding » . der mtt
dem Volke virkehrt und etwas natioaalökonomische Wake ge »
lesen hat , ist dieser EnquSte überflüssig . Da wir fie aber nun
einmal haben sollen , so kann da » Volk ja sagen , wa » «S rr eint
und ich glaubt , seine Stimme wird in so majestätisch « Weise
« schallm , daß auch der Herr Reichskanzler stch beugen wird -
Allerdings muß er die Arbeiter selb « fragen » nickt etwa die
Handeitkammtin , die Fadriktnspektoren od « den VoikSwirth »
ichastSrath . ES ist möglich , daß du Bundesraih fich indiesm
Kreisen Rath holt. Da ist «S nöthig , nicht auf eine Anfrage
d « Regierung zu wartm , sondern ihr freiwillig Wunsch
und Wtllm zu verkünden . In diesem Sinne ist
die vorgeschlagme Pitttion abgefaßt . Ich ersuche
Sie , diesetbe einstimmig anzunehmm . Versprechen
kann ich Ihnen , daß wir eS als VolkSvaket « an d «
nöthigen Anregung nicht fehlm lassen werden und ich hoffe ,
daß « ne Zell kommen wird , wo wir mtt Befittdigung auf etrw- - -1JL. O- L! *»! - Ü- IA - - -«iJNLVija � -

Cft S3f
die Haren

, _ — . _— — des Rese »
renten wurde dle Petition einstimmig angenommen . Auf
eine Frage nach dem Verhallen der Ardeita zu d « bevor »
stehenden LandtagSwahl aklärt « Hen Gö. cki , daß die Stellung
der Arbeit « zu dnselden in nächst « Zell in ein « Vnsamwlung
festgestellt wuden solle . Für die streikenden Schmied « Berlin »
und die Maschinen bau « in Kalk a. Rh . wurde eine Teller -
sammlung veranstaltet . Dann «folgte d « Schluß d « V « »
sammlung . —

bfn . Sine große öffentliche Versammlung der streiken -
den Maurer tagte am Donnastag Nachmtuag von 3 Uhr an
im Buagenhagen ' schen Saale . Zum Leit « der von ca . 1200
Theilnehman besuchten Versammlung wurde wieder Herr
Behrend gewählt . Daseid « leitete die Ditkusfion mit Vor -
lesung und darauf folgend « kurzen Kritik drS den jetzigen
partiellen Mamnstreil betreffenden Lettarlik - lS d « vom 10 .
d. M. datirten Numm « de » Organ » der Meist «, d « „ Bau -
gewerkS Zeitung " ein , indem er die nicht » weniger al » arvell « -
fteundltche Tenoenj jene » Artikel » mit scharfen Worten v « -
urtheitte . DaS Blatt nennt , ganz im Gegensätze zu ein «
großen Anzahl der bedeutendsten Metstnfirmen , von denen
jetzt derettS etliche sechzig den geforderten Lohn von 4 M.
50 Pfennige bewilligt haben sollm , die detreffende
Ford « , ung eine „ durchaus ungerechtfertigte, " sowie eine »Lohn.
nhöhuna , mtt d « Niemand habe rechnen können « nd , gegen
welche dieses Mal hoffentlich enngrsch w« de vorgegangenwerden . " Di « „ Nothlag, " d « Meister w« de . meint da » Blatt ,
„thatsächllch mtt Hwtenansetzung jeden AnstandSgesühl « auSae -
nützt . " DaS beste Mittel gegen . . diese hinterlistigen partiellen
Stre ' kS " wäre nach Anficht der, . Baug «w. ' Zig . " — „ allerding «
d « ArdeitSauSschlu ß" , die Entlaffung sämmtlich « Av -
bitter seitens d « A beitgebzr ; ab « dazu fehl » eS noch an d «
r öthigen Einigkeit unt « denselben . D « Blatt mM daber
andere kaum mind « UebenSwürdiae HumanttäiSoorschläg «, wtt :
Thunlichste Einschränkung und Stuncung der Arbeit und Ar »
beittftisten fetten » d « Meist « und Bauauftraggeb «, Herab »
setzung der „willkürlich gegriffenen " Lohnsätze bei d « nächst «,

ich darbtetendm Gelegenheit " u. dgl . m. — Nachdem Redn «
ie unbegründeten Ausfälle de » ArtikelschreiderS gegen
Zalin « Mour « käst g zmückgew ' . esen , und letzter « zu fi

en gefaßtm Beschlüssen aufgefordat

Balin « Maurer käst g
haftim Festhatten an den

gegen die

- SNKVV f « nf dies «
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» ■ ÄÄ
, gz. izn geketten ; mir haben hrn »

de » Kampf mit Roth und Sorge aufnehme » » ollen |
Edmond . "

er , al ««. i . r' l ' f " ' ä : fit klingelt , um bat

„ Soear de ck &rit «5 spiele ich nichs, " lacht fie. „ Und
ein » noch — e » ist ein Brief an ihre Anstalt nntaweg « ,der besagt , daß ich fie au « meinem Hause » ie « I "

„ Käthe — da » ist eine grausame Rachel "
Sre tritt an » Fe « st «. „ Johann ist pünktlich , «fährt

eben vor — laß die Dieme nicht » artentt Edmond . "
Edmord von Romnitz ist »ach ein « halbe » Stunde zu »rllckgekehrt. Er Kitt » ie ein reuiger Sünd « bei seine »

Frau ei » — fie nnterbricht all seine Selbstanklage » mit ein «
Phrase üb « da » Welt « ; als er , » gesteht , baß Elisabeth
»ach Hause eilt , um de « Briese zuvorzukommen und ihn
auszulangen , hat fie nur noch ei » mitleidige » Achselzucken .

Aeuß «lich ist Edmonds von Romnitz Ehe eine noch
glücklichere, als zuvor , in »«lich scheint fie »ach einige »
Jahren e » auch ge » orb «n zu ftin — der Herr Ritter »

{utSdefitze , langrveiit fich nicht mehr , denn seine ihm » eit
verlegene , im « « noch hübsche Frau , läßt e » nicht daz »

kommen .

Frau Elisabeth hat jene » Brief glücklich aufgefangen ;
fie ist bekannt in allen Kreisen , die fich für humane und
sanitäre Bestrebungen interelfiren , fie redet mit Erfolg in
Frauenveremeo , fürstliche Persönlichketten empfangen und
dekmire » ste — D » hast ja selb « gesehe«, daß so etwa «
» ie ei » Heiligenschein um ste haftrahtt . "
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hatte , richtet « et an dieselben die dringendste Mahnung , die

von Bielen für »weckmähig gehaltene Prollamimng eine »

Generalstlei ! » an Stelle de » jetzigen partiellen Streik «

nicht früher » u beschließen , al » di « stch wirklich
In einer von vielm Tausenden von Mamern besuchten Massen »

Versammlung aan » unzweideutig gezeigt haben würv « , daß ein

solcher der Will « der Gesammthm sei . Hieran reihte

stch die Mttiheilung . daß inzwischen med « eine beträchtlich «

«ozahl von ( Mi jetzt nahe an 70 ) Meistern und Arb - itaebern

die Forderung von 4 Mk . 50 Pfg . bewilligt baden unv bereit »

bezahlen . Wir machm hier nach dem zur Verlesung gekom »
« enen Namenlverzeichniß derselben folgend « Meister und Lauten

namhaft : Elroth ; Rast u. Malz « ; Melzer ( Moabit ) ; Jakob ;
Reich ; Flemmtna ; Sarau ; Mittag ; Schu « ; W. Richter ;
Pasch ; Miethe ; Böhm : Keim ; M- mk ; Klinger (KSpnickerstr . ) ;
Witttng ( Sehmiedstraße ) ; Busse ( Moabit ) , für den Bau in der

Oranienstraße 189 ; Lohte ( Bellealliarc ' platz ) ; vülow ; Bleil ;
Schmidt ; Soro ; Schloff «; Lang ; Zimmermann , Kuhnert
und Klinge ; Pivpow ; Ruvlow ; Tyuicke u. Christiani ; Spring »
leide ; Beil « unv Nolda ; Breulich ; Feib . cke, Klette , Hol ,
« Sbarlottenburg ) ; fern « die Zimmermeist « : Springhorni ,
Fiitz Sprtnklade ; endlich ist die Forderung auch auf folgenden
Bauten bewilligt : Liegnitzerstraße 5, Holzmarftstraße 74 , Wall »

praße 31 , Chauffeestcaße 2 und Kirchdachstraße 72 . — In der
darauf folgenden mehrstündigen und sehr animirten Diikusfion ,
die sich bis 7 Uhr Abend » auidehnte , sprach sich die Mehrzahl
d « Redner sehr entschieden für die Proklamirung eine »

» llgemeinen Maurerstreik » in B« lin au », üb « dm
In « n « neuen Maffenoersammlung Beschluß gefaßt werden

soll . Einstimmig nahm die Versammlung ew « von Herrn

Peter eingebrachte Resolution an , wonach ste die Forderung
von 4 M. 50 Pf . pro Tag auftecht hält und die Entscheidung
std « einm allgemeinen Streik d « bevorstehmden Sonn »
k<mi Versammlung in einem der größtm Berlin « Vnsammlung » -
lokale vorbehält

tb . Zum Schmiedestreik . Vnschiedme Zettungen brachtm

geßern dre R- chrtcht , daß d « Streik d « Schmied « bttndigt

sei , indem die Meister stch d « ett gefunden hätten , die Sonntags .
enbett extra zu bezahlen . Dies « Nachricht ist durchaus unrichtig .
Die Schmiedegesellen beharren fest auf ihren gesteUm Forde «

rungm : Abschaffung der Sonntagiarbeit und Lohnzahlung am

Sonnabmd um 6 Uhr " und ist übnall da , wo diese Forde «

rungm nicht bewilligt stnd , die Ardett eingestellt worden resp .
wird noch eingestellt » « den . Von ein « angeblichm Feier »
» bmdberMlligung settm » d « Meister de » Sonnabmd » um

S Uhr ist auch kein « Red « und da » Ganze nm eine müßige
S. findung . d « m Zweck leicht zu « rathm ist .

De « Schneider « Bei Uns hie mit zur Nachricht . daß
d « Fachoerein d « Schneid « morgm , Sonntag , eine Hvrm »
parthie nach dem Grunewald und den Pichelid « gm unter »
nimmt . NichtMitglied « de » Verein » können thettnehmm .
Sammelpunkt Morgens 7 Uhr , Brandmburgertbor , Abmarsch
8 Uhr . Nachzügler werden Nachmittag » von 12 —4 Uhr ge »
aenüder dem Kaiseraarten Lokal , Bichels « « der , « wartet . Aus »
kunst erthertt der Wirth des Lokal ».

ESmmtltche « Verewe « zu » Nachricht , daß sämmtltch «
Zusendungen und Anfragen an den Fachoerein der Schneiver
Berlins an die drei genannten Henm zu richten find :
Prnddl « . « st « Vorsitzender , Stalischreiberstr . 29 ; Reichert ,
erst « Schriftführ «, Gttschinnstr . 17 , Etlon , erst « Kasstr «,
Waldemarstr . 19 , Hof 1. Tr .

Für die Mitglieder der örtlichen Verwaltungsstelle
Berlin A d « Zentral - Kranken » und Stnbekaffe d « Tischt «
u. s. w. findet am Montag , dm 15 . Juni , Abends 8 Uhr ,
eine Versammlung statt . T - O. : 1. Bericht der Delegirtm
üb « die Gmttalvnsommlung zu Frankfurt a. M. 2. Wahl
sämmtlich « Lokalbeamtm und Erledig una von Kassmange »
legenheiten . Ei liegt im Jnt « tffe d « Mitglied «, zu dies «
Vnsammlung zahlreich zu «scheinen . Mitgliedsbuch legtti »
mirt .

Mitglieder - Versammlung d « Allgemeinen Kranken -
und Stadekjffe der Metallarbett « ( E. H. Nr. 29 Hamburg )
Filiale m. am Sonntag , dm 14. d. M , Vormittags 10 Uhr ,
Mantmffelstr . 90 ( Louisenstädlische Reffomce) . Mitgliedsbuch
legitimttt .

Hutmacher » Versammlung . Ein « öffentliche Vnsamm -
lung sämmtlich « in der Hutdranche beschäftigten Arbeit «
( Hutmach « , Filz - und Sttohhutarbeit « ) findet Sonntag , dm
14. Juni . Vormittags 10 Uhr . im Paimm Saal , Neue Schön »
h- userstr . 20 . statt . Wegen der Wichtigkett d « Tagesordnung
wird um zahlreiche » Erscheinen gebeten .

Den Mitgliedern de » Arbeiter - Bezirkiverein » der Rosen -
thal « Vorstadt zur Nachricht , daß am Montag , dm 15. Juni ,
Abend » 8 Uhr , in Schwarzer ' s Salon , Brunnenstr . 54 , eine
Versammlung stattfindet . TageS » Ordnung : 1. Vortrag .
2. Verschiedenes . 3. Fragekasten . — Zahlreiches Erscheinen der
Mitglied « nothwendig . Gäste durch Mitglieder eingeführt
wMkommm .

Briefkasten der HedalÜM .

. Zwei Wettende 9k. ©. 1. Das Wort wird Jijmiör » c
sprocherr . 2. Den Titel kann sich der Schloffermetst « ruhig
zulegen .

H. 3 - 100 . Jed « Zögling ein « öffentlichm Lehranstall
od « einer Privatfchule muß steh der Impfung mtt Schvtzpockm
unter , iehm und zwar inn « halb de » Jahres , in welehem d «
Zögling das zwölfte Jahr zurücklegt . Dieter Impfzwang fällt
weg . iofern nach ärztlichem Zeugniß d « Zögling tn dm letzt «
fstnf Jahrm die natürlichen Blatt « » üderstandm hat od « mit
Erfolg geimpft worden ist .

. ,
8 B . Ihre erste Anftage ist nicht mehr tn unsu « >

Händm . Wollen Sie die Frage nachmal » stellen und an¬
geben , ob Ihre Schwester als V« käufnw od « Schirwarbeiteri ! ' .
mgagirt wordm ist .

G. 8 1. Zu dm direkten Staatsstmem darf man nur
da herangezogen werden , wo man feinen Wohnsitz hat . Der
Umstand , daß Sie Jhrm Äohnfitz hier hadm , während Jbre
Familie außerhalb sich aufhätt , ist aleichgiltig . Sie brauchen
die dttekim Staatssteunn nur einmal und zwar an die hiestst
Steuerbehörde zu zahlen . Gegen die Httanziehung seitens der

Einschätzungskommisfion des AufenthattsorteS Ihr « Familie
müssen S > e bei der genannten Kommifston reklamtren und dos
Sachoerbättntß klarleam . 2. Einm Entschädigungsanspruch
hadm Sie zwar , derselbe ist ah « so geringfügig , daß «s - «
ae athendsten «. scheint , ihn nicht gellend zu machen . 3. Die
Wirthin scheint nach dem Sachv «hältniß nicht haftbar zu seiet-

H. @. 35 . Sie müssen Privatklage wegm BeleidlgMig
erheben , damit dem H « rn der Mund gestopft wird .

, Zwei Wettende , Ltndenftr . Nein . D « Scharstichi «
hat das Recht nicht .

v . Rr . 100 . In Folge Gesetzesunkmntntß stnd Siel "
Schadm gekommen . Das Urthett ist rechrskrästig . deseitige«
läßt stch dasselbe nicht mehr .

O. v . 100 . Durch Verfügung des Obnprästdmtm « «
Bnltn vom 25. März 1881 ist neüh Anböcung d « GemeieS«'
behörd « der ortsüdliche Tagelohn gewöhnlicher Arbeit « bis am
Wetteres wie folgt festgestellt : 1. Für erwachsene ( üb « 16 J - b«
alte ) männliche Ardett « ausschließlich der L- Hrltnge auf 2,40 V-
2. tür Erwachsene ( über 16 Jahre alte ) weibliche Ardett «
1,50 M. 3. für jugendliche ( unter 16 Jahre alte ) männstt »

und 4. für jugmvliche ( unter 16 Iaht »
alte ) weidliche Arbeit « auf I M.

« t

Meat « .
« önigttche » Operrrtzan » .

Heut « : Wilhelm Tell .

» königliche » Schemspielhan » .

H�e : Geschlossen . _
Deutsche » Theater .

Heute - Romeo und Julia . _
Vellealliauee - Thmter .

H« t « : D « Raub d « Sablnerttmm .

Nene » «rtebried - Wilhelmstädtische » Theater .
Großmogul .

Walballa - Operetten - Theater :

Hinte . Gillette von Rarbonne . _
Vstend - Theatee -

H« t « : D « Verschwender .

Heute : Papagmo .
Wallner - Theate » .

Lvnisenstädttsche » Theater :

H« t » : Di « Zaub « flöte .

Alle Jakobstraße 30,

Heute Hamburg an der Alst « .

: Ad . Emst .

Arbettsmsrkt .
Ein unvttheirathet « Mtlchkühl « wird sofort verlangt

1269
_

Wassntborftraße 12/13 , Köppe .

zuv . Arbeiter , der mit Führung
vou Holzbearb . - Masch. Bescheid weiß, find .
dauernde Beschäftg . Derfflingerstr . 18a .

Korbmachngesellm auf Rohrkiepen verlangt
- - - - H olze , Manteuffelstraße 65 .

2 hvmzii » SeifanjsfcojEti
ST Sot6B,afie 89 .

Freunden und Bekannten bringe bkrmtt mein

lvclß - und s°irisch -Lier -L°k°l

Restaurant von M. Kreutz ,
Eottbuser Platz ( Alte Linde ) .

Reichhaltig « KrüWckstisch .
Vier auf Eis .

_
Kühle Räume .

Allen Freunden und Bekannten empfehle meine

Digarren , Bauch - u . Schnupf - Tabake .
Sotttrte » Loose und » Antheite .

0731 _
M. Meyer , Frnchtstraße 86a . S

Deutsches Tereinshaus . !ft5uöti "!tT06e

meine sammlungen an Vereine .

_
Achtungsvoll ü . Kvmrntl » .

Die Höcht « Mcolomim ' s

Eine öffentliche Versammlung
der Kürschner

kt Tagesordnung verpflichtet einen jeden Kürschner , am Platze

iu sein . Die Herren Fabrikanten stn , zu dies « Versammlung

» « fall » eingeladen . _ _ _

Fachvcr . f . Schlosser u . Berntsg .
Sonnabend , den 13 . d. Mts . . Add « . 8' / , Uhr , Kommandanten »

koße 77/79 : Vortrag de « Herrn E. Lesser cand . chemie

»ber LebenSmittelverfälschung . Aufnahme neuer Mttglteder .

Hiskuffion . Die int « notlonale AuStteUung von Erzeugnissen

»er Arbeiter in Paris . Verschiedene » und Fragekasten . Gäste

« den Zutritt . 11271

Henkers

Bleich - Soda
an Wasch - und Bleichkrast unerreicht

in Pfuudpacketen zu 15 Pfg .
Zu haben in allen Droguen - , Seifen - und Colonialwaarenges chäfteu .

General - Depot Joh , Schmalor , NW . ScMffbanerdamm25 .
Sonntag , den 14 . Jnnt , Vormittag » 10 ' / - Uhr ,

Ver
des Vereins zur Wahrung der materiellen

Interessen der Fabrik - und Bauarbeiter

in Berlin
statt in Kell « ' » Lokal , Andreaistraße 21 , im oberen Saal .

Tagesordnung :
1. Neuwahl de » Vorstandes .
2. Vortrag üb « Sonntagsruhe . Ref « ent : Tischlermeister

Mitan .
3. Ditkusston .
4. Verschiedene ».
Die Mitglied « werden «sucht , recht zahlreich zu «seheinen .

Neue Mitglied « nmdcn aufgenommen .
1247

_
Der Vorstand .

Versammlung
des Unterstütz lingsvereins der vergolder

und vernfsgenoffeu Lerlins
am Montag , den 15 . Juni , Abend » 8' / , Uhr , im Lokal « de »

Herrn S e e f e l d t , Grenadlerstraße 33 .

Tagesordnung : 1. Wahl de » Vorstände » . 2. Verschiedene ».

General - Berfammlung
der Berliner Tischler

am Sonntag , dm 14 . Juni , Vormtttag » 10 Uhr , in dm

sämmtlichm unteren Sälen de » Grand �tel Alexanderplatz »

Tagesordnung : Die Angriffe und Verleum »

düngen gegen unsere Lohnbewegung in der

angeblichen Tischlerversammlung in „ Sans »
ouct " ; unsere Gegner und die Motive ihrer

a n d l u n a » w e i s e.

Kestttit : Killtze • isti * Koedel .
Wir erwarten , daß die « enen , welche am Dienstag Abmd

dm traurigen Muth besaßen , unsere Bewegung und un » an »

zugreifen und zu verleumden , trotzdem denselben bekannt war ,
daß wir durch die zur selben Zell stattfindend « Deleairteno « »

sammlung v « hind « t warm zu «scheinm , In dies « Versamm¬
lung anwesend sein werden . [ 1261

Berliner Tischler ! Alle Mann an vord I
Cemtral - liOluiliommlsvtoii 4er Tischler Berlins .

y

Oeffeutliche

MetallarbeiterVersammlung
Sonntag , dm 14. Juni er . , Vormittag S 10 Uhr ,

in Donath ' » Salon , Alt - Moibtt 90 .

„ Die Wichtigkeit und Zweckmäßigkeit d « geweikschastlichen
Organisation . " Referent : Herr Frd . Mithelfen . Freie
Diikusfion . Rege Bethettigung « wünscht .
12561 _

Der Einberufer .

BlxdorC
Ceutral - Krauken - u. Sterbekasse d. Tischler

und anderer gewerblicher Arbeiter ,
Oertliche Verwaltung Rixdorf .

Bltglieder Versmmminmu

Montag , dm 16 . d. M , Abend » 8 Uhr , in Niefig ' » Salon ,

B«gstr . 129 . Tag�Ordn - : Neuwahl der aesammten V« wal .

tungS - Beamten . Buch legittmirt . Um zahlreiche » Erscheinen
bittet Der Vorstand . 1267

Allge«. bnilscht Kränkelt . i » k KegrSbnchknße
str Wirker . Weber , Spinner a . f. » .

Mitglieder - Versammlung
üb « Statuten - Veränderung . 3. Sanitär » . Verein . Di «
fllitb « wnden ersucht , recht »ahlreich zu « scheinm . [ 12 #

Mitglieder - Versammlung
de »

Facht) erms der Drechsler , LnopfarbeM
und verwandten Serufsgevoffeu

am Montag , den 15 Juni er , Abmd » 8V - Uhr , im Loft�
,, Königsbank " , Große Frankfutterstraße 117 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Fr . Michelsen üb « : Das Hand'

w « k d « G - genwart , seine Zukunft , und die Stelluss
d « A- Keller .

2. DiSkuision .
3. V« schi « dene » und Fragekastm .

Mitglied « ist Ehrmsache . - Gäste ( W*Erscheinen
willkommen .

1267

d «

Der Vorstand . �

. Montag , den 15 . Jnnt . Abend » 8 Uhr ,
im Königftädtlschm Kastno , Holzmarftstraße 72 ,

B e r f ammlutta
d « Mitglied « der örttichm Vnwaltungssteste d « Zentt- l '
Krankm - und St « be - Kasse d « DrechSl « und v « w. Bnufs '
aenoffm Deutschland « ( E. H 48) . Tag . - Ordn . : 1. KasseV
oettcht . 2. Bekanntmachung üb « die Bezirkseintheilung t ?
Bttltn . 3. V« schtedme » : Besprechung üv « dm Eamtäts '
» « ein u. s. rv. M- Schmädicke ,

1243
_

Bevollmächtigt « d « Ottsoerwaltung BnlinS - �

Große öffentliche
Albumarbeiterversammlung

Eonnabend . dm 13 . er . ,
in Weroer ' s Salon , Oranienstraße 170 »

Tagesordnung :
Die Arbeitseinstellung in dm Albumfabriken d « ß « f « 6

Stein und Mannheim . 1266

_
Die Lohnkommiffion .

D « Fachverein »«anstaltet am Sonntag , den 14. Juni , ein «

MT Vahnpartie nach Schlachtensee .
Abfahrt vom Potsdamer Bahnhof 8 Uhr 25 M. und » v « dt0
die Bedeffmdm «sucht , Retourbillets dtS Wannf « zu nehm « " '
Für Nachzüzl « Zusammenkunst Vormlltags : Neue Ftscherhüttt ,
Nachmittags Alle Fischerhütte .

1264 Das B«gnügung »- Kointtee .

Arbtittl -VtttlU ,M«ll »g"
. für

FriedrichSberg , Lichtenberg , Stralau und RnmmelSbnrg «

Verfammlung
Sonnabend , den 13. J - ni , Abends 8' / , Übe ,

i « Seamaun ' s zoklll » Frledrlchskerß, «Srtelßnße�.

1259
Bottrag des Herm

Tagesordnung :
Land .

D « vorstand .

Beremtwottlich « Redakteur « Grönheim in Bettin . Druck und B « lag von Max vading in Bettin SW . Beuthstraße 2.
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